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Stimmungsumschwung in Rumänien
Der Kriegsrat in Paris
^ Nachdem der neugegründete Kriegsratder Entente

in »der Person des Herrn Ioffre feinen Vorsitzenden gefunden
hat, nachdem Herr Kitchener genügend Kenntnis nahm vn der

, Misere , die auf dem Balkan ihre Krönung erhielt , können nun
die Beratungen beginnen . Es ist typisch, daß nach Pariser Blätter-
mel'dungen die Verhältnisse in  Ost und  West vorläufig
nicht zur Debatte  stehen . Die Franzosen haben zahlreiche
mißglückte Offensiven hinter sich, für einen weiteren Anlauf
besitzt man wahrscheinlich weder Mut noch Kraft . So muß das
schwere liebet des deutschen Druckes auch weiterhin ertragen wer¬
den. Wie man sich eigentlich die 'Ankunft denken mag ? Mit der
Besetzung Belgiens und der wichtigsten französischen Provinzen
ist Deutschland eine Macht in die Hand gegeben, kraft deren es
den Krieg gewinnt . Frankreichs Bestreben müßte es sein, zu¬
erst das eigene Land und dann auch Belgien vom Feinde zu
säubern . So naiv werden doch auch kaum die Franzosen sein,
daß sie glauben , für die -Zukunft ständen ihnen bessere Möglich¬
keiten zn Gebote, den Feind aus seinem Besitzstände zu werfen.
Denn ganz naturgemäß wird die Position von Tag zu Dag
verstärkt, das besetzte Land ist tributpflichtig und fördert damit
unser Durchhalten . Doch Frankreich kann sich an Rußland trösten,
das ebenfalls vorläufig nicht daran denkt, das Verlorene wieder
zu erobern . Auch inr Osten bessert sich wiederum ganz natur¬
gemäß unsere Lage, während die Situation Rußlands durch die
Besetzung der wichtigsten Provinzen von Tag zu Tag schwieriger
wird. 'Sie Tatsache, daß der große Kriegsrat in Paris sch, mit
der Front im Osten und Westen nicht beschäftigt, beweist die
unüberwindliche deutsche Mauer.  Hier loie dort gibt
es keine Rettung und darum muß nrau anderswo eingreifen , um
das Geschick zu seinen Gunsten zu wenden. Die Exp editio nen
im Oriient , an den Dardanellen  und in 'Saloniki,
stehen zur Beratung , Gegenstände, cm denen in erster Linie das
Atoßbrttannifche Weltreich interessiert ist.

Unter ungünstigen Auspizien fetzt die Tagung ein . Was
will man an den Dardanellen  setzt noch, erzielen-? Fast
ein ganzes Jahr lang holen sch dort EngWider und Franzosen
blutige Köpfe, während man zu Haufe jammert über die Un¬
vernunft der Heeresleitungen , die auf Gallipöl 'i ' Massengräber
schaufelten. 'Jetzt , da die Türken von Deutschland -und Oesterreich
alles erhalten kann, da Geschütze und Munition -ausreichend zur
Verfügung stehen, da auch eventuell deutsche, österreichisch-un¬
garische oder bulgarische Bajonette aufgepflanzt werden können,
jetzt ist an den Dardanellen nichts mehr zu holen . Was man in
jenen bangen Stunden , da die Türkei von der weiten Welt
abgeschnitten war , nicht erreichte, das tvird in einer Ewigkeit
nicht mehr möglich fein . Will man also Beschlüsse, bezüglich
der Dardanellen fassen, so ist die einzige 'Möglichkeit, das nu tz-
lose Unternehmen aufzugeben.  Es fei denn , Rußland
wäre in der Lage, die angelündigten 250000 -Wann auf bulga¬
rischen oder türkischen Boden zu bringen . Sicher ist, daß drunten
in Bessarabien eine Armee zusarirmengehäuft worden ist. tztur bedarf
eine solche Armee aktiv eingrerferi kann, dieses Rätsel bedarf
noch der Lösung. Denn die Rumänen  werden aller Wahr¬
scheinlichkeit nach vom Leder ziehen, wenn der Zar seine Horden
Wer rumänisches Gebiet in Bewegung setzt. Und ,eine Landung an
der bulgarischen -oder türkischen Küste wäre ja ,ein sehr interessantes
Experiment , aber zu Experimenten werden die Raffen kaum noch
Neigung besitzen. Doch sollten selbst einige Armeekorps den
fhoden unserer Bundes genossen betreten , ihnen würde ein ver¬
nichtender Empfang bereitet werden . Denn heute ist die Situation
ganz anders , wie vor sechs Wochen und vor acht Tagen . Die
Operationen in Serbien  können als abgeschlossen gelten,
wiederum könnte der deutsche Reichskanzler sagen : ..Armeen
sind zu neuen Schlägen frei geworden ."  Unter Be¬
rücksichtigungaller Verhältnisse erscheint somit die wittere For¬
derung der Dardanellen als wenig wahrscheinlich
■ Und mät Saloniki  wollen sich die Herren beschäftigen.
*7  kann man in der Tat gespannt sein, wie die Entscheidungfallen
lvird. Bbr Wochen sind einige Divisionen gelandet , weil Ser¬
ben unter allen Umstanden gerettet  werden sollte,
dieser Grund ist heute weggesallen, da Serbien in Trümmer
geschlagen wurde . Das verlorene Gebiet zurückznerobern , dazu
^ürd es auch dem Vierverband an der notwendigen Kraft ge¬
brechen. Bleibt er trotzdem auf griechischem Boden , so üringt
^ unermeßliches Leid über ein neutrales Bull , mit der Aü-

auch Griechenland in das Unglück des Weltkrieges hinsftrzu-
^rzen . Rach, den Berichten der Enterftepreffe ist Griechenland
heraus vorsichtig, sein Geschick mit dem Vierverband zu ver-
. ein Umstand, der jedenfalls von dem grüßen .Kriegsrat

Paris nicht unbeachtet gelassen wird . Cs besieht nur zu leicht
Möglichkeit, daß man aus diesen Gründen auch die Expa-

^tion in Saloniki aufgibt.  Speziell England kann ein
^er Beschluß nur nützen. England hat jetzt Sorge um
bShpten und Indien,  und warum sollte es nicht darauf
^gen , daß dort unliebsame Ereignisse verhindert werden?

kr eich und Rußland find an Indien und Aegypten , zwar
k direkt beteiligt , doch liegt es durchaus in der Konsequenz der

bisherigen Kriegsereiguisse , wenn sie für Großbritanniens In
teresse die meisten Opssr bringen . Die Pariser Presse erklärt,
die öffentliche Meinun g Frankreichs  würde sich gegen
die Fortsetzung der Expeditim wenden , wenn nicht Rußland in
erster Linie mit Engsand die unerläßlichen Verstärkungen an
MawnsclMftxA verbürgen könnte. Harmlose Zeitungsschreiber ! Als
ob die öffentliche Meinung in Frankreich etwas zu sagen hätte,
all ob sich die demokratische Regierung um die Meinung des
Königs Demos auch nur im Geringsten kümmerte ! Der große
Kriegsrat in Calais wird trotz alten Protestes der öffentlichen
Meinung in der Hauptsache an Indien und Aeghp-
ten denken.  Mag ganz Belgien und ein Teil von Frankreich
besetzt sein, mögen Polen und die Ostseeprovinzen unter deut¬
scher Verwaltung steheu, Hauptsache ist und bleibt , daß John
Butts Weltmachtstellung geschützt wird!

1500  Serben gefangen
Ärv ^es Hantztqua .rti .er, 29. Rov. sAmtlich.)

Weftttchter Kriegsschauplatz:

»' - P r~—' - ^ (T,m» tweewg
itttteeer Front qegwnuKeu und durch Artilleriefener zerstört.
. . Comrnes find in den letzten znwi Woche» durch
fetndlrches Fener 22 Einwohner getötet und &verwundetworden.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeine» unverändert

BalKa« -Krregsschauplatz:
Die Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten. Seher

1580 Serben Margen gefangen genommen.
- gestrigen Bericht über den bisherigen Berlanf des
ferbischen Feldznges ist noch zn ergänzen, daß die Gesamtzahl
der bisher den Serben »bgenom menen Geschütze 882 beträgt,
darunter oieke schwere. '

Döerste Heeresleitung.

Die Ifonzoschlacht
nrtJUilZ 'JP J 19 *-  F *S ® Nichtamtlich.) Amtlich wirdoerlantbart: 29. November k9»5:

skuffischar « rreLSschanplatzr  "
Keine besondere« Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
, ^ " schlacht dauert fort. Auch die gestrigen
harten Sampf*. endete« für unsere Truppe» wieder mät der
vollen Behauptung aller ihrer Stellungen . Gegen den G ör-

kop f führten die Italiener abermals neue
Regimenter heran. Ungeachtet ihrer nutzlosen Verluste folgte
Stnr « ans « turnr Rur bei Lslaoija und ans der Podgora ge-
lang es dem Feind in unsere Stellungen einzudrrugen- et

K,,C&C1: hurausgeworfe». Ansonsten scheiterten alle
Vorstöße schon rn unserem Fener. Der Ranm beiderseits des
Mmrte San Mrchele wurde gleichfalls von sehr bedeutenden
ttnlieiufthen Kräften »««gebLoch angegriffen. Boi Sa« Mar-
tmo warM ims Fnfanteri ^ Regiment M . 39 nud das eger-
landtsche Landstnrm-Jnfanterie -Regiment Rr. ll an den Kämo-
fen hervorragend beteiligt. Im nördlichen Jsonzo-Abschnftt
T^ einWschlA !^ ^ ******* ^ ^ellungen nördlich

Südöstlicher Krlegs schanplatz  x
Unsere Offensive gegen das nördliche und nordöstliche

Montenegro »,mmt ihren Fortgang. Die K. u. K. Trnv-
pen sind tm  Vordringen über den Metalka-Sattel und südlich
gegen̂ Pr °izr ? n - SttIßaite “ »erfolgen in der Richtung

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hä f e r , Feld marsch alleutuaut.

Dev brrlgarifche Vertcht
Sofia,  29 . Nov. (W. T B. Nichtamtl.) Bulgarischer Gene-

ralstabsberccht vom 27. November: An der serbischen Front verfolgen
wir den Gegner energisch, trotz der schimerigen klimatischen Verhältnisse
Ber der Vorrückung gegen-P rizr  e n d nmchten wir von den Trünr-
mern der Donau—Drirm—Sumadija -Dwision 8 06 » Gefangene  unb
erbeuwwn. acht Kawowen . Bei ihreni Rückzüge gegen Mourmeqro
vernuliteten- die Serben alle noch vorhandenen Feld- und schweren Ge-
schütze. Die Re st eh er serbischen Armee  gehen bloß mit Ge-
birgslammen zurück. Unsere Vorrückung gegen Prizrend dauert ä >rt
Au der süd m azeda wischen Front  besetzten unsere Truppen am
2b. November Sie letzte serbische Stellung an der Erne Rjrka An der
Straße von Prilep nach Monastir bei Miance, 1l Kilometer südwest¬
lich Pritep, zogen sich dm Serben gegen Monastir pirück. Jnsulae
cnercchcher Verfolgung- durch unsere Truppen ftntntm die Serben die
Brücke über die Erna Rjeka nicht zerstören. An der erwähnten ^ traße
haben die Franzoseir bei ihrem Rnckz -uge aus das rechte Crn
ü-ser die Bahnbrückl: beim- Vardar, die Brück bei Vozeroi, neun Kilo¬
meter .westlich Kavadar, rull die Brück bei dem Defilec über di-
BalaUrw j ?) verbrannt unkt zerstört.

Dev türkrische Bericht
Do nst a.n iiuvpel, 29, Nov .. (W. T.-B Nichtamtlich.) An.

der Jrakfront llunten die Engländer  unter dem Drucke mr-
serev Berfuckgung ihren Rückzug noch nicht  einstell -en.
Der Bericht über die auf diesem Kriegsschauplatz cmsgesochtenen
Schlacht gcht folgende Einzelheiten : Am 24. November verhin¬
derten . unsere forünährenden Gegenangriffe bis zum Abend die
seindlicheit Abterllurglm, sich ün Miseren vorgeschobenen Stellun¬
gen einzu ruckten, st», die sie ein gedrungen waren . Lün 2ü. No¬
vember verjagtan  wir durch kräftige Angriffe die bis zum

Wenh währte «, den Feind aus d' fesen Stektun ^ en'. Zir
derselben Nacht wurde eine andere Wteilung , die den feindlichen
Rückzug bedrohte , gleichfalls an die Fronk geworfen . Die Englän¬
der mußten sich eilends zurückziehen. Der Feind lieH eine große
Zahl B.ürwundeter und Toter,  sowie Tiere und
Kriegsmittel  aller Art auf dem Schlccchtfelde zurück. Mr
zählten über tausend Leichen des Feindes,  darunter den
Befehlshaber der englischen Reiterei . Wir erbeuteten drei Ma¬
schinengewehre, eine Fahne , Waffen, Geschosse, Tetegraphen-
apparnte und Kriegsgerät . Freiwillige unserer Verrolgungsabtei-
laugen erbeuteten Kriegsgeräi und sonstige Gegenstände , die der
Feind bei. feinenr Rückzugs zurückgelassen h!aite.

An der Ka u ka sus fr ont nichts wesentliches. Ein Teil
unserer Flotte versenkte  im nordöstlichen Teile des Schwarzen
Meeres vier russische Segekfchisfe  und zwang bin. russi¬
sches Pertoleumschiff , auf Grund zu laufen . Feindliche Berteidi-
gungsarbeiten in den mi dieser Küste gelegenen 'Häsen wurden
durch die B̂eschießung gestört.

An der D a r d a n e kke n f r o n t beschoH unsere Urtilterie
wirkfmn die feindlichen Stellungen bei Mraforta . Die feind¬
liche Artillerie arrtivortete mit Unterstützung zweier Panzerkreuzer.
Ein. feindlicher Monftor eröffnete ein unwirksames Feuer nach!
verschiedenen. Richtungen . Nachmittags - befchoffen Mei Panzer-
schiffe Kamikki Lim an  und ein Kreuzer Arr Bwrnu,  Ver¬
mochten aber ebensowenig wie die Artillerie eirren wesentlichen
Schaden anzurichieu . Bei Ari Burnu  zerstörte unsere Artillerie
in der Nähe von Kanlisirt einen seindlichen Schützengraben , der
mit Stahls >ch>utzsch,ilden versehen war , und zwei Stellen für Hand-
granatenüierfer . Ein . Kreuzer und feindliche Haubitzen erwiderten
wirkungslos . Bei Sedd ül Bahr  Hairdgranatenwerfen - mit
Unterbrechungen . Im ArtilleriLzweikampf vor unserem linken
Flügel traf eine von uns zur Sprengung gebrachte Mure auf eine
feindliche Mine . Lori auch Kampf mit Handgranateu und Ge-
wehrfeuer .. Wir zerstörten eine feindliche Mine . Späterhin zer¬
störte unsere Artillerie ans diesem Flügel eine feindliche Minen-
iverferstLlllurg.

Konstantinopel,  29 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich .) Das
HMi-pchuartisr teilt mit : An der Tardanellenfront  zer¬
sprengte unsere Mtillerie bei Ana fort«  durch! wirksames Feuer
feindliche Truppe «, die ohne Deckung waren . Die feindlich« Ar¬
tillerie antw -ortete nicht.. Bei Art Burnu Kümpfe mit Artillerie
und Bomben . Der Feind machte sehr reichlichen Gebrauch von
Bvinben , inÄesMndere am rechten Flügel , wo «in Torpedoboot
wirkungslos an der Beschießung teilnahm . Bei. Sed -ül -Bahr am
rechten Flügel lebhaftere Bombenkämpfe. Am linken Flügel schleu¬
derte der Feind ungefähr 1000 Bomben<  Granaten und
Minen , richtete über keinen bedeutenden Schaden an . Sonst ist
nichts Neues zu. melden.

Serbiens Todeskampf
Die Eroberung Serbiens

Amcst e-lcdanr . 29. Nov . (» . Nichltamtüch.) An-
chtießend an den cuntlichen deutschen Heeresbericht über die Be¬
endigung des serbischen Feldzuges schreibt „Meuws van den
Dag" : Man nruß in der Tat gestehen, daß der serbische Feldzug
von den Mittelmächten inrd ihren bulgarischen Verbündeten mit
derselben Gründlichkeit,  guten Organtsation  und Ziel¬
bewußtheit  durchgeführt worden ist, wie die übrigen Feld¬
züge. Tag für Tag . ist die jeder Gruppe zrcgeteilte Aufgabe plan-
inäßig ausgeführt worden . Die von verschiedenen Setten in das
Land eingedrungenen Armeen reichen einander zu einem im
Voraus bestimmten Zeitpunkt die Hand, bis die serbischen Strett-
kräfte in die albanischLN und montenegrinischen Gebirge ge¬
trieben waren und fast das ganze Königreich van den Armeen
der Angreifer besetzt war . Und das trotz der Mühseligkeiten , die
wahrlich nicht gering waren , trotz des kdäMgen Widerstandes der
Serben , die durch frühere Kriege abgehärtet waren und seit
den letzten Kämpfen genug Zett hatten , um sich auszuruhen , reich¬
lich mit allem nötigen versorgt waren und tapfer kämpften , weil
sie wußten , daß es um die- Existenz des Landes ging. Trotzdem ist
das Land mit beinahe mathematischer Sichierhcht in bemerkens¬
wert sturzer Zett erobert worden.

Bulgnrifchor Angriff ans Krnsewo
Berlin,  29. 3stov. Die ^8. Z. <r. M." meldet aub

Amsterdam:  Einer Reutzermeldmrg znfolM haben jetzt die
Bulgaren  das 36 Kiloumter nördlich von Monastir lieaende

Kruseron soll ein« PanikKrusewo an Ae griffen,
ausgebrochen sein.

Irr

Umschwung in Rumänien
Aus Bukarest meldet die „Telegraphen -ttnion " : Die uet*

schiedenen bereits gemeldeten Bestrebungen, die den Zweck ver¬
folgen , die gegenwärtige politische und- militärisch« Konstellation!
dafür aus zunutzen, Be 'fsarabien  dem- Königreich Rumänien
wieder einzuverleiben,  haben jetzt zur Gründung einer
u e u e u L i g a geführt . Der Zweck der Liga läßt sich!in dir wenige»
Warte zufammenfafsen : Zurückgewinnung Bessarabiens -durchs TeiA
nähme Rumäniens am Weltkrieg auf der Sette der Zentralmächte.
Tie Leitung der neugegründeten Vereinigung liegt in den Händen
van. Alexander Marghiloman , Konstantin Nemsceku und Grigore
Cautakuzine . Unter den Wttgliedern der Liga befinde» sich- eine
Anzahl früherer Minister Außerdem haben verschiedene bekannte
vornehm « Politiker ihren Beitritt erklärt.
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Der Druck auf Griechenland
Die Enienie in der Klemme

Der Pester „Lloyd" berichtet aus Saloniki : In Regie¬
rungskreisen verlautet , daß sich das Verhältnis zwischen den
Ententemächten und Griechenland  infolge der Ver¬
handlungen mit Kitchener und Denys Cochin verschlim¬
merte.  Auch hat sich herausgestellt , daß z w i s che n E n g -
land und Frankreich unüberbrückbare Mei¬
nungsverschiedenheiten  bestehen . Die unerwartete
Abreise Kitcheners machte einen Ausgleich unmöglich. Kitchc-
ner verlangte von der griechischenRegierung , daß die Entente¬
mächte unter Benutzung griechischen Bodens gegen die Zen¬
tralmächte weiterkämpfen können. Er hoffte eine entente¬
freundliche Neutralitätserklärung Griechenlands zu erreichen.
Er verlangte nicht einmal eine Erklärung , daß Griechenland
die Ententetruppen nicht entwaffnen werde. Dagegen verhan¬
delte Denys Cochin nur auf der Basis der Nichtentwasfnung.
König Konstantin benachrichtigte Kitchener, von der französi¬
schen Regierung sei mitgeteilt worden , daß Denys Cochin im
Namen aller Ententemächte verhandele . Hierauf erfolgte
Kitcheners Abreise . Kitchener erklärte gegenüber Skuludis,
der Balkankriegsschauplatz sei jetzt Nebensache. England müsse
alles tun , um Aegypten und den Suezkanal  zu be¬
schützen. Er rechne auf die Hilfe Italiens . — Wahrscheinlich
werde Griechenland die bisherigen Konzessionen zurückziehen,
da sich herausgestellt habe, daß nur Frankreich und nicht alle
Ententemächte mit der griechischen Regierung verhandelt haben.

Die Forderungen der Entente
Lugano.  29 . Nov. Tie „Starnpa" sagt in einem Pariser

Bericht die Note des Vierverbandes an Griechenland hat vier
Forderungen  enthalten : 1. Tie Uebergabe der Eisenbahn von
Saloniki in englisch-französischenBetrieb bis zum Ende der Ope¬
rationen, 2. schnelle Zerstreuung der um Saloniki versammelten
griechischen Truppenkontingente nach verschiedenen Grenzab¬
schnitten, 3. Einräumung des Turchsuchungsrechtesaller grie¬
chischen Küsten und Inseln durch die verbündete Flotte , um nach
feindlichen Unterseebooten und ihren Stützpunktenzu suchen, und
4. die feierliche Verpflichtung, die verbündeten Truppen unter
keinen Umständen zu entwaffnen. Nur der vierte Punkt fei be¬
willigt worden. , „ , ,

Nene Gewalttätigkeiten
Bern,  29 . Nov. Dem „Bund" wird von zuständiger Stelle

uus Athen  telegraphiert : Eine bedeutende Flotte  der
Ententemächte liegt seit einigen Tagen in den Gewässern von
Milo in der Nähe Kretas  und führt sich dort als absolute
Herrsch er in  auf . Sie hat die telegraphischen Verbuchungen
der Insel mit Athen unterbrochen und setzt sich unerbittlich über
die Gebote der Menschlichkeit hinweg. So wurde das vom Sturm
verschlagene Schiff „Salamine ", das sich bei Milo zu bergen ver¬
suchte, verhindert, dort Anker zu werfen, trotz des Protestes dev
Kapitäns. Es scheint, daß sich die Mächte der Entente, bie fort¬
während einen starken Truck auf die hellenische Regierung aus-
übcn, obschon diese all ihre Forderungen zugestanden hat, be¬
mühen, die Lage Griechenlands je länger, je verwickelterzu ge¬
stalten.

Kaiser Wilhelm in Wien
Wien,  29 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Kaiser Wil

Helm  ist heute um 1b Uhr vormittags zu einem intimen Besuch
des Kaisers Franz Josef  hier eingetroffen. Er wurde im
Bahnhof vom Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef und den
Erzherzögen Franz Salvator und Karl Stephan empfangen. Unter
unbeschreiblichem Enthusiasmus des massenhaft herbeigeströmten
Publikums fuhr Kaiser Wilhelm in das Schönbrunner,
Schloß,  wo er als Gast des Kaisers Franz Josef abstieg. Die
Begegnung der beiden Kaiser, die einander seit Ausbruch des Welt¬
krieges nicht gesehen hatten, trug überaus herzlichen Charakter.
Die Monarchen konnten ihre Bewegung kaum meistern. Kaiser
Franz Josef geleitete seinen erlauchten Gast in die Fremdeni-
Appartements. Bald nach Ankunft fand ein intimes Tejeuner
statt, an dem nur die beiden Kaiser und der Erzherzog-Thron!-
folger teilnahmen. In der ganzen Stadt , die erst seit den frühen
Morgenstunden Kenntnis von dem Besuche des deutschen Kaisers
bekam, herrscht großer Jubel und Begeisterung. Die Stadt ist
reich beflaggt . . ^

Kaiser Wilhelm empfing um ch-3 Uhr nachmittags den Ml
nister des Aeuhern Baron Burian  und die Ministerpräsidenten
Graf Stürgkh  und Graf Tisza  in besonderen Audienzen.
Kaiser Wilhelm nahm am Nachmittag den Tee auf der deutschen
Botschaft, wohin er sich mit dem Erzherzog-Thronfolger Karl
Franz Josef inkognito begab. Er überreichte dem Botschafter von
Tschirschky. der ihm entgegengefahren war, persönlich das Eiserne
Kreuz, außerdem verlieh er das Eiserne Kreuz dem stellvertreten¬
den Militärattachee Prinzen zu Ehrbach-Schönberg und dem zur
deutschen Botschaft kommandierten KorvettenkapitänGoetting. Der
deutsck>e Kaiser reiste nach herzlichster Verabschiedung vom Kaiser
Franz Josef im Schönbrunner Schlosse abends vom Penzinger
Bahnhof ab. Kaiser Wilhelm, der österreichische Felduniform trug,
war vom Thronfolger zum Bahnhof begleitet worden, wo sie sich
herzlich verabschiedeten. Zur Abschiedsaufwartungwar u. a. Bot¬
schafter Tschirschky am Bahnlwf erschienen. Als der Zug schon
in Bewegung war. grüßte der Thronfolger den Deutschen Kaiser,
der am Fenster des Salonwagens stand, durch salutieren

Vc. Zusammenhalten!

in jeder Form, waren sie alle gleichwertig. Alle mußten sie ihr
Bestes daransetzen, ihn Bestes geben, um ihrer gemeinsamen, unter»
schiedslosen Pflicht Genüge zu tun. Alle mußten sie m glmcher
Weise leiden und entbehren, alle beseelte ein gleiches Furchten,
ein gleiches Hoffen. Und diese Erwägungen sollten nicht dre Zu¬
kunft beeinflussen? w

Ter Krieg hat die sozialen Begriffe in der Schichtung des
Volkes vielfach verschoben. Ter Vorgesetzte wurde vielfach zum
Untergebenen und der Untergebene zum Vorgesetzten. Ter eine
lernte kennen, was es heißt, bedingungslos zu gehorchen und zu
handeln, und der andere erfuhr, was es auf ftd* hat, zu befehlen,
zu überwachen und zu verantworten. Ter Reiche ^ ute Ent¬
behrung und Not schmecken, der Stolze lernte den Verachteten
richtig zu werten. Der Ruhmsüchtige wurde klein und zag, und
der Bescheidene zeigte, was er gilt und ist. Alle aber lernten
erkennen, daß der eine auf den anderen angewiesen ist und daß
nur gemeinsames Handeln zum Erfolge zum gemeinsamen Vor¬
teil gereichen kann. .

Im Privat - und Geschäftslebenwar das Verhältnis zwischen
Herr und Knecht, zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer viet-
fach alles andere, als ein erquickliches, Die Gefühlsseite , die int
Menschen immer nach dem Menschen sieht, wurde häufig ganz
ausgeschaltet. Es bestand sehr oft lediglich das auf Leistung und
Gegenleistung begründete Arbeitsverhältnis . Herr und Knecht,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer traten sich manchmal nicht nur
als Fremde, sie traten sich als Feinde gegenüber. Man war ledig¬
lich aus seinen materiellen Vorteil bedacht, und bemaß danach
sein Tun und Lassen. Der Untergebene nützte seinen Brotherrn
aus , wo und so lange er es konnte, und der Brotherr machte sich
kein Gewissen daraus, den Untergebenen hilflos sich selbst zu iiber-
lassen, wenn er seiner Dienste entraten konnte oder wenn das Maß
der Tiensttätigkeit durch Krankheit, Unfall oder Alter eine Min¬
derung ersulfr. Dankbarkeit, Anhänglichkeit, soziales Pflichtgefühl
fand man oft gar nicht oder doch nur in schwacher Entwicklung.

Es wäre Unrecht, das Gesagte verallgemeinern zu wollen,
aber, daß es oft zutraf, wird keiner bestreiten wollen . Ueberall
machte sich das Bestreben geltend, die Forderungen zu über¬
spannen, wie im sozialen und wirtschaftlichen, so auch im poli¬
tischen Leben.

Ter Haß der Parteien im politischen Kampfe ging vielfach
ins Ungemessene und nahm vielfach auch äußerlich Formen an,
die sich in keiner Weise rechtfertigen lassen. Die Redefreiheit
in der parlamentarischen Volksvertretung, im Reichstage, wurde
manchesmal aufs Gröbste mißbraucht und bewegte sich mitunter
in Anwürfen und Ausdrücken, die ebenso dem Ansehen des Hauses
schadeten, wie sie der Sachlichkeit zuwider waren. Dazu gesellte
sich gelegentlich die Neigung, die Macht der Partei um jeden Preis
zur Auswirkung zu bringen, unbekümmert um die Frage , ob zum
Nutzen oder Nachteil der Gesamtheit. Daneben wußte sicĥ auch
häufig die Jnteressenpolitik breit zu machen, und der Geist der
grundsätzlichen Verneinung strebte danach, bisweilen auch das
Zweckdienlichste zu unterdrücken, oder doch den Gang der Ver¬
handlungen aus Aergcr und Eigenwillen zu hemmen. Häufig
auch brachte man Forderungen zur Sprache, welche den Stempel
der Unerfüllbarkeit deutlich zur Schau trugen.

Ueberall und überall fand man im Vaterlande die Neigung,
die Tinge auf die Spitze zu treiben, anstatt im Wege vernünftiger
Vermittlung das Erreichbare und Zweckmäßige als das der All¬
gemeinheit Dienlichste zur Durchführung zu bringen.

Alles das muß und wird nach dem Kriege anders werden,
wenigstens steht es so zu hoffen. Wir müssen das Leben wieder
von her ernsten Seite fassen, noch mehr den kalten, rücksichts-
losen Eigennutz und den Wunsch nach unbedingtem Durchdrücken
des Eigenwillens und der Eigengeltung von uns' weisen. Den
Nächsten müssen wir wieder mehr als Menschen ansehen und be¬
handeln. nicht als Geschüstsobjekt, das uns Nutzen einträgt oder
als minderberechtigten und minderwertigen Genossen, dessen Ge¬
sellschaft man nur gezwungen duldet. Vor allem muß im Ver¬
hältnis der verschiedenen Stände und Berufe zueinander eine
Aenderung eintreten. Kleinliches, auf Dummheit und Dünkel be¬
gründetes Vorurteil muß fallen. Statt sich gegenseitig zu be¬
fehden, müssen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wieder in Be¬
ziehungen zueinander treten, die von gegenseitigem Vertrauei»
getragen sind und Wahrung, der beiderseits' berechtigten An¬
sprüche erstreben. Jeder Stand und jeder Beruf soll den anderen
als dascinsberechtigt und vollwertig anerkennen und sich bereit
finden, ihn nötigenfalls durch eigenes Opfer zu fördern. Leben
und leben lassen! das muß wieder mehr zum Wahrspruch des
Handelns gemacht werden. Die auf dem Schlachtfelde vor Not
und Tod gleichwertig waren, die nicht nur ihr, sondern auch unser
und aller Interesse verteidigten, dürfen im Frieden beanspruchen,
daß man ihnen volle Achtung zollt , ihnen das Recht zugesteht,
unbehindert, in billiger und erlaubter Weise auf ihr soziales und
wirtschaftliches Weiterkommen bedacht zu sein.

rlbschütteluug Liebknechts
Berlin,  30 . Nov . Die sozialdemokratische

Reichstagsfraktion  hat laut „Vorwärts " folgenden Be¬
schluß gefaßt : Unter Umgehung und Ausschaltung der Frak¬
tion geht Liebknecht durch Einbringung kurzer Anfragen fort¬
gesetzt seine eigenen Wege, obwohl gerade diesmal weder zeit¬
liche, noch Hindernisse anderer Art Vorlagen , die von ihm
selbst mitaufgestellten Fraktonsbeschlüsse zu respektieren . Die
Reichstagsfraktion weist diese fortgesetzte Herausforde¬
rung durch Liebknecht aufs schärfste zurück  und
lehnt jede Verantwortung ab.

Rußland auf der Geldsuche in Amerika
New York,  28 . Nov . lW. T .-B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Wie verlautet , wird über die
Unterbringung einer Mtägigcn bprozentigen Anleihe von
60 Millionen Dollars für Rußland verhandelt.

Enteignung deutschen Eigentums
Kopenhagens ?. Nov . Der russische Ministerrat hat

verfügt , daß das gesamte deutsche Eigentum in Finland und
dem Kaukasus enteignet werde. Wie „Rjetsch" meldet , erhält
die russische Regierung damit die Verfügung über mehr als
zwei Millionen Hektar deutschen Eigentums.

Die «ns den Schützengräben infolge von Verwundung
oder auf Urlaub zur Heimat zurückkehrendeu Soldaten tragen
fast ausnahmslos in ihrem Wesen einen tiefen Ernst zur Schau.
TaS ist wohlverständlich. Wer das Leben von seiner furchtbarsten
Seite kennen gelernt hat, wer dem Tode vielleicht hundertmal in
das schreckliche Angesicht blicken mußte, der bekommt eine neue,
eine ernstere Auffassung vom Leben. Er lernte einsehen, wie
nichtig, wie kleinlich, gleichgiltig und ungerecht manches ist, was
einst einen großen Teil seines Lebensinhalts ausmachte.

Nach dem Kriege werden Millionen zurückkehren aus Feindes
Land und die Spuren des gleichen Ernstes an sich tragen , und
wir dürfen hoffen, daß dieser Ernst eine Umgestaltung im sozialen
und politischen Denken und Handeln, eine Umgestaltung ans
manchem Gebiete des persönlichen Verkehrs der Menschen.unter¬
einander mit sich bringen wird.

Wieviel zwecklose Reibereien und Streitereien hat man um
»Senig mehr als nichts mit dem Nächsten gehabt u»tt>ausgefochien!
Wie oft hat man, lediglich um sein Recht oder auch nur sein ver¬
meintliches oder angemaßtes Reckst durchzusetzen, in Feiudschaft
gelebt und Prozesse geführt! Wie oft hat. man eine Bedeutungs¬
losigkeit zur Beleidigung und zum Verbrechen aufgebauscht und
seine Eigenliebe, sein Selbstbewusstsein in den Mittelpunkt des
Geschehens zu stellen versucht! Wie jäinmerlich kleinlich und zweck¬
los erscheint manchem jetzt das Streben, mehr gelten zu wollen
alS der andere, wie armselig der Glauben, dank Geburt oder
Rang und Beruf, dank persönlicher Vorzüge, persönlichen Könnens
und Vermögens gewisse Vorrechte zu haben! Vorm Maschinen¬
gewehr deö Feindes , vor der einschlagenden Granate, vorm Tode

Kleine politische Nachrichten
Ein interessanter Briefwechsel

Berlin.  Die Tagesztg ." veröffentlicht folgenden
Briefwechsel : Der protestantische Pfarrer D. Weber  hatte
dem preußischen Minister des Innern  den Brief eines
künstlerisch hochgebildeten evangelischen Christen  deS
Rheinlands einaesandt, in dem cs nach einer scharfen Krttik
des Weibsteufel " und der „Mona Lisa"  hieß : „Ist
denn" niemand da, der das deutsche Volk von dieser Schmach
und Schande erlöst ? Gibt es denn keine Macht mehr in
Deutschland, die diesem systematischen Zugrunöe-
richten  vornehmer deutscher » u l t u r enttzcgentretcn kann?
«ualeick erscheint in einem der ersten deutschen Kunstb atter
das Bild von Corinth , wo er selbst eine nackte Dirne auf dem
Schoß hat und sie an der Brust faßt. Im Schauspielhaus von
D wurde das Gedicht „Liebe im Grase" mit dem Theaterzettel
in' den „Masken " jedem, also auch jedem jungen Mädchen und
Gymnasiasten , gegeben, wenn sie ahnungslos ein Programm
verlangten . Das alles geschah mitten in diesem Kriege , von
dem man doch annehmen muß, daß er als radikales Heilmittel
mit all seinen Schrecken über die Menschen kam, um ste aus
dem Sumpf zu erlösen , in den sie hineingeraten waren . . . .

All diese Gefahr bringenden Kräfte bedrohen nicht nur
unsere Kultur,  sondern ebenso den Staat  und die K i r ch e.
Sind sie zur vollen Machtentfaltung gelangt , dann — ade
Germania ! An unserem Wesen wird dann keine Welt ge¬
nesen. Wenn cs so weiter geht, dann gibt es keinen Gott mehr

für die Menschheit als das Geld und kein Prinzip mehr alz
das Nützlichkeitsprinzip , kein Verlangen mehr als das' nach
Genuß und äußerer Macht. Die gleichen Kräfte zerren cm
unserer ganzen Kultur, - sie sind es , welche die Kirche bedrohen
Oeffnen wir nur die Augen , dann haben wir das Geheimnis
erkannt, wo der Hebel angesetzt werden mutz. Der Ruin des
Idealismus ist der Ruin jeder Religion . Sie kann nicht in
der Sphäre des Mammons gedeihen."

Darauf ist vom Minister des Innern folgende Antwort
eingegangen:

„Euerer Hochwürden gebe ich in der Anlage den mir
überreichten Brief vom 3. d. M . nach Kenntnisnahme er¬
gebenst zurück. Ich verkenne nicht, daß auf dem darin be¬
rührten Gebiete Mißstände bestehen, und verlange es von
den mir unterstellten Verwaltungsbehörden , daß sie diesen
Verhältnissen ihre dauernde Aufmerksamkeit widmen . In¬
dessen kann eine einheitliche Regelung in dem gewünschten
Sinne von mir zurzeit schon deswegen nicht in Aussicht ge¬
stellt werden , »veil die vollziehende Gewalt den Militärbe¬
fehlshabern zusteht. Aber auch außerhalb der Geltung des
Belagerungszustandes finden frte Polizeibehörden bet ihrem
Vorgehen in den gesetzlichen Vorschriften gewisse Schranken,
von deren Einhaltung ich sie nicht würde entbinden können.
Dagegen kann ich Euerer Hochwürden meinen Beistand da¬
hin zusagen, daß die Polizeibehörden zur vollen Benutzung
ihrer gesetzlichen Befugnisse von mir jederzeit angehalten
werden . gez.: v. Loebell."W

Dresden,  29 . Nov . sDeutsch - österreich- ungarischer
Wirtschaftsverband .) In Gegenwart sämtlicher sächsischer
Minister , sowie von Vertretern der deutschen, österreichischen,
»lngarischen, türkischen und bulgarischen Regierung , von zahl¬
reichen Mitgliedern der Parlainente Oesterreich-Ungarns und
des Deutschen Reichstags fand heute Abend die Eröffnung der
Versammlung des Deutsch-österreichisch-ungarischen Wirt¬
schaftsoerbandes im Rathause statt. jFVn den Reden, die das
Zusarnmengehen der befreundeten Mächte feierten , kam die
Hoffnung auf ein späteres wirtschaftspolitischcs Freundschafts¬
verhältnis zum Ausdruck.

Karlsruhe. (Die Rheinregulierung zwischen Son¬
dernheim und Straßburg .) Der Staatsvoranschlag für die
Jahre 1916/17 enthält auch eine Darstellung über die bisheri¬
gen technischen Erfolge und die finanzielle Lage der Rhein-
regnlieruna zwischen Sondernheim und Straßburg . Aus die¬
ser Darstellung geht hervor , daß die Erfolge der Regulierung
sowohl hinsichtlich der Ausbildung des Fahrwassers als auch
der Haltbarkeit der Bauwerke zufriedenstellend rvaren. Der
gesamte Bauaufwand für die badische 41 Kilometer lange Bau-
strccke hat bis 31. Dezember 1914 insgesamt 5140 929 M be¬
tragen,' er ist gegenüber dem Bauplan von 1907, für welchen
6 264 008 M vorgesehen waren , um 1 123 079 M zurückgeblieben,
»vas in der Hauptsache daraus znrnckznführen ist, daß die Erste
Anlage , das sind diejenigen Arbeiten , »velche erforderlich sind,
um den Talweg in die Richtung des geplanten Niedcrwasser-
bettcs zu bringen , nicht in vollen » Umfang zur Ausführung
kommen konnte. Falls nicht die Erschwerung der Banarbei¬
ten durch den Krieg in» bisherigen Umfange iveit in das Jahr
1916 andauert , »vird damit gerechnet, daß bis Ende der Staats-
haushaltspcriode 1916/17 die Erste Anlage vollständig fertig-
gestellt sein »vird . Der gesamte Bauaufwand für die elsaß¬
lothringische Baustelle (35 Kilometer ) betrug bis Ende 1914
7 026 296 M,  so daß ein Mehraufwand von 887 687 Jl  ein-
getreten ist.

Münch e n , 28. Nov . Kriegsininister Freiherr v. Kreß
ist seit einigen Tagen erkrankt. An seiner Stelle führt General
der Kavallerie Freiherr v. S p e t d e l die Geschäfte des Kriegs-
»ninisteriums . Er ist für die Dauer seiner Verwendung in»
Kriegsininisterinin zu»n Staatsrat i . o. D . ernannt worden.

H a a g , 28. Nov . In der Woche vom 28. November bis
5. Dezernber dürfen 50 Prozent der Butterprodnktion ausgc-
führt werde»».

Kopenhagen,  28 . Nov . Die Ausfuhr von 10 000 frei-
gegebenen Wallachen in» Alter von 6 bis 12 Jahren nach
Deutschland fängt am 8. Dezember an. Die Besichtigung der
anszuführenden Pferde ans der Insel Fünen beginnt dem¬
nächst diirch die vom deutschen Bund der Landwirte ernannte
Kommission unter dem Vorsitz des Oekonomierats Baldamus.

Zur Lebensmittelfrage
Teuerung und Rekord-Dividende»

laufen jetzt in einer Weise nebeneinander, daß den Verbrauchern
angst und bange werden muß. Ganz aufs Geratewohl greift die
„T . Tagesztg ." aus der langen Reihe der Abschlüsse der letzten
Zeit einige Stücke heraus und schreibt:

In der ersten Linie haben wir da den Abschluß der Leder¬
fabrik  Adler u. Oppenheimer. Die Leder-Industrie hat uns schon
eine ganze- Anzahl außergewöhnlicher Jahresabschlüsse gebracht:
in einem Falle hat eine Gesellschaft mehr  als ihr ganzes Aktien¬
kapital verdient. Adler n. Oppenheimer aber haben jeden Rekord
ans diesem Gebiete geschlagen. Die Gesellschaft verteilt mit 20
Prozent ihre bisher höchste Dividende, doppelt so viel wie im
vorigen Jahre . Der verteilbare Reingewinn , nachdem also die Ab¬
schreibungen schon abgezogen sind, betrug 8,45 Mill . Mark gegen
1,77 Mill . Mark im Vorjahre. Die Gesellschaft Hätte bequem
auch 30 Prozent verteilen können, denn der Vortrag ans neue
Rechnung enthält mehr, als tm vorletzten Jahre an Dividende
ausgeschüttet worden ist. Die Tantiemen  sind mit 250  000
Mark mehr als achtmal  so hoch -wie im vorigen Jahre. Inte¬
ressant wäre es, zu erfahren, »vas .d'le Gesellschaft an Gewinn
versteckt hat. Man will nämlich wissen, daß sie mehr als
zweimal ihr Aktienkapital,  das 12 MM . Mark betragt,
verdient habe. Wie sind aber solche Gelvinnsteigerungen möglich.
Schwerlich allein durch die Ertveiterung der Fabrikation. Man
hat also Preise genommen. Dafür spricht auch die Höhe der
Preise für Leder und Schuhwaren. J-eder Familienvater überleg:
eS fick' vielmals , ob er seinen Kindern Schuhe kaufen und seine
eigenen Schuhe zum reparieren geben darf, aber in der Leder-
Industrie »verden die Gewinne „gescheffelt . Sollte denn da wirr
lich nichts Durchgreifendes geschehen können? Müssen denn mit
Gewalt und auf Kosten des Volkes Millionäre gezüchtet werden?.-

V Aber weiter ! Eben haben die Herrenwäsche-Fabrikanten di
Preise von neuem erhöht. Stein und Bein haben sie dave>
'niammengcklagt. Was aber muß man sehen? Die Elsbach «•
Io A -G f Wäschefabrik erscheint für das abgeteusene Ge,chast'-
iririu eint » Set ..»rai,ra te . M  einet Mark , -0-n Z
einer halben Million im vorigen Jahre , und die Dwrdende Kette
wieder auf den Rekordstand von zwölf Prozent Diese DundeM
eriordert einen Betrag von 360000 Mark, aber 400 000 M
fii,S SMWSrefcm «el. g, , Ste . «Ute «If. g * *
Prozent Dividende verteilen können. Die,e enorme Gewinn
steigerung >vurdc erzielt bet einem Um,atze, der dememgen de '
letzten Friedensjahre nickst ganz erreichte. . , /

Und nun die Berliner Brauereien?  Hier uberwiege
die Dividendensteigerungen: das Münchener Brauhaue'
81 720 Mark an die Aktionäre ans , tragt aber 129 629 Markj
n e te Rechnung über. Dabei konnten die Berliner Brauers
nicht eindringlich, genug klagen, um den Unwillen der Verbräm^
über die Preissteigerungen wenigstens etwas zu dampfen. W
alle Schuld wirft man auf die hohen Gerstenprcise!

Nun aber die Lehre daraus ? Die Leitung unserer E
Onanien liegt in der Hand eines Mannes , der als früherer DU
tor einer Großbank wohl genügend Erfahrung besitzt, umJ"
hoffentlich durch keine GesckMtsberichts-Litancl und
höhungs-..Notwendiakeiten" den Blick für die Bilanzen trüb j
zu lassen.
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Auszeichnungen
jflit  dem Eisernen  streua wurden ausgezeichnet-

k,ailptmann Karl Hergt (Wiesbaden , 1. Klasse),
^hnnann Franz Westphal (Wiesbaden ).
Musketier Josef Linn (Dehrn ).
«xservisl Jakob Horn (Steinbach ).
^mier Bernhard Dormann (Eibingen ),
befreiter Ernst Kuhn (Löhnberg ).
Monier Adolf Cromm (Waldhausen ).

Aus aller Welt
Mainz,  29 . Nov . (Versteigerung von Bauernw 'agen ^ Am

Montag, den 6. Dezember um 10 Uhr norm, wird auf der Jngel-
beimer-Aue bei Mainz eine große Anzahl zum Teil noch recht gut
erhaltener Bauernwagen versteigert . Die Wagen sind für Kriegs-
Mecke nicht mehr verwendbar , weil die Militärverwaltung die
Ausstattung der Kolonnen mit vorschEtsmäßigen Movian -t-st
wagen allgemein durchführt . Es bietet sich durch diese Ver¬
steigerung sowohl den Landwirten als auch Gewerbetreibenden
eine besonders günstige Gelegenheit zur Beschaffung von Wagen,
„u voraussichtlich äußerst billigen Preisen . Wie wir hören , lvird
^uch durch die Kreisämter und Bürgermeistereien der Besuch der
Auktion allen Jenteressenten warnistens empfohlen.

Eich (Hessen), 28 . Nov . Irrsinnig wurde die Ehefrau O .,
sodafi sie in die Landesheilanstalt Alzey gebracht werden mußte,
^ic hatte sich die Nachricht , daß ! ihr Sohn vermißt sei, so zu
Herzen genommen, daß sie schwermütig wurde,

Aschaffenburg.  Tie Strafkammer verurteilte den ver¬
heirateten Jagdpächter Emil Kern vion Mömbris , der in der
Frühe des 11. Juli die im Walde in der Nähe Himbeeren suchende
Bauersfrau Angnes Hofmann von Hemsbach aus Unvorsichtig¬
keit erschoß , wegen fahrlässiger Tötung und strafbaren Eigen¬
nutzes, dadurch begangen , daß er auf fremdem Jagdgebiet einen

> Muß abgab , zu zwei Monaten Gefängnis '.
Köln,  29 . Nov . Au den Unterschlagungen beim Schaaff-

, hausen scheu Bankverein meldet ein Berichterstatter, daß außer
hem verhafteten Kassierer noch! ein weiterer Kassierer festge¬
nommen wurde . Auch die Frau des Letzteren , die außerhalb wellte,
Mrrde in Frankfurt a . M , inhaftiert . Des weiteren wurde ein
Kaufmann von hier , der in die Sache durch spekulative Geschäfte
verwickelt ist , verhaftet.

Essen,  28 . Nov . In der vergangenen Nacht ereignete
sich in der Ottilienstraße eine Gasexplosion . Durch einen
Wafserrvhrbruch war das Erdreich unter der Gasleitung fori-
geschweumrt, so daß die Leitung brach Durch die Explosion
wurden vier Arbeiter schwer, zwei leichter verletzt . Durch

Luftdruck sprangen fast sämtliche Fensterscheiben der um-
fer.

den Lüfte
liegenden Häuf

Wanne (Westfalen ), 28 . Nov . Eine Kriegerfrvu , der im
porigen Jahre behördlicherseits' mitgeteilt worden war, daß ihr
Mann «ruf dem Felde der Ehre gefallen sei, war inzwischen eine
Stau Ehr etnaesangen . Dieser Tage erhielt sie von ihrem tot-
gtqkaäxtcK  Manne Me schriftliche Mitteilung, daß er sich in
rnAisther Stefangenschaft befinde.

Dantzig, 28. Nov. In einem Automaten-Restaurant wurde
her Artist Otto Schönheid verhaftet, der ein falsches Markstück
wwnugeben versucht batte. In seiner Wohnung, die er mit der
Urtrftin Martha Krvscho ivEi teilte, wurde eine ganze Falscch-
wLozerei vo-rgefunden, tu der 1-, L- und 3-Markstücke yerge-
tzellt wurden. Seine Helferin wurde ebenfalls in Haft genommen.

New Uork,  28. Nov. Ein Telegramm aus Laredo in
TexaS meldet, daß mexikanische Banditen einen Eisenbahnzug

National Eisenbahn am 23. November zwi-
on ' ~
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Realschuldirek-
_ _ nasium (Riehl-

IS Jahre als Oberlehrer angehört und 23 Jahre es als
tor mit großem Erfolg geleitet hat.
Echiersteiu.  80 . Nov . Herrn Dr . Bayerthal ist der

-ishtrvatter als DanttätSrat verliehen worden.
S a m p , 28. Nov. Am Sonntags den 6. Dezember, nach-

«MaaS 4,80 Uhr, findet bet Gastwirt Phil. Müller dahier eine
Ausschuß-Sitzung der Allg. Ortskrankenkasse Braubach statt. —
Eine kaum zu glaubende Roheit wurde , wie wir dem „Lahnst.
Tagbl." entnehmen, einem Grundstücksbesitzerauf seinem Felde
a» dem Wege nach der Fähre auSgeführt, indem ihm nachts
18 junge Obstbäume abgehauen wurden.

Braubach, 29. Nov. Zum Kirchenrechner der kath. Ge¬
meinde wählte man an Stelle von Herrn Möbelhändler
‘ chultheis , der das Amt niedcrgelegt hat , Herrn Lehrer Fuchs.

raanskyen vearronar̂ yenvayn am r». vcovemver zwi-
mtereo und Tampico tu die Lust gesprengt haben,
80 Paffagiere getötet wurden.

Aus der Provinz
vlevrich,  80. Nov. Hier verschied Herr

tora. D. Luivoig Stritter,  der dem Realgyn

Die ZchlußzeU
für Anzeigen
am Ausgabetage der „Rheinischen
Volkszeitun g i(, welche täglich um
11 Uhr vormittags erscheint, ist auf

9 Uhr vormittags
festgelegt . Nur in dringenden Aus-
nahmefällen werden kleine Anzeigen
bis  V » 10 Uhr angenommen.
Grössere Anzeigen (z . B. Ge¬
schäftsanzeigen ) müssen bis tags
vorher 6 Uhr abends  aufgeliefert
sein, wenn wir die Aufnahme am
folgenden Tage gewährleisten sollen.

Der Verlag.

ms

Heßlvch.  Das Fest der goldenen Hochzeit feiern die Ehe¬
leute Joh . Gardt  und Elisabetha geb . Ahl . Von acht Söhnen
haben sieben „ gedient " , sechs stehen unter den Fahnen und haben
Urlaub , um das Fest mit den Eltern feiern zu können.

Weilb  ach , . 27 . ' Nov . Zur heutigen Bürgermeister¬
wahl  waren nur 7 Wahlberechtigte erschienen . Trotzdem wurde
zur Wahl geschritten . Der seitherige Bürgermeister Allend orf
erhielt von den 7 abgegebener : Stimmen 6 jund wurde als gewählt
erklärt ^ Gegen die Gültigkeit der Wahl würde Einspruch erhoben,
da ein Verstoß 'gegen 8 46 der L.-G .-O . vorliegt.

h . Frankfurt  a . M ., 29 . Nov . Durch die Verstadtlichung
des bisherigen „englischen " Gaswerks sind der Stadt bereits
erhebliche Vorteile erwachsen . Wenn auch während des letzten
Jahres der Gasabsatz um rund "2 Millionen Kubikmeter sank,
so erzielte die Stabt aus ihren 3 Millionen Mark Aktien schon
einen Gewinn vvn 105 540 Mark . Auch die Kosten der öffent¬
lichen Beleuchtung minderten sich wesentlich . 1909 betrugen sie
491367 Mark , 1914 nur 350 402 Mark . Die Gesamtvortell 'e der
Stadt aus dem Werk stellen sich auf 641000 Mark.

* Vom Main,  29 . Nov . Infolge des strengen Frostes
sind gestern die Wehre im kanalisierten Main niedergelegt wor¬
den . Der Wasserstand ist ein so niedriger , daß die ganze Schifferei
ruhen muß . Der Main geht stark mit Treibeis.

Königstein,  29 . Nov . Der gestrige Sonntag war ein
echter Wintertag , wie wir ihn seit Jahren vor Weihnachten
nicht hatten . Schneeschuhläufer unö Rodler belebten alle Ski-
und Rodelbahnen . Erst die hereinbrechende Nacht machte dem
Trubel ein Ende . Auf dem Bahnhof herrschte bei Abgang der
Abendzüge reges Leben . Die Temperatur schwankte zwischen
6 und 10 Grad Kälte.

Panrod,  29 . Nov . Die Wiederwahl des Herrn Müller
zum Bürgermeister hat die Bestätigung der Vorgesetzten Behörde
erhalten.

Diez,  29 . Nov . Unsere Garnison erhält am 1. Dezember
durch Verlegung einer Abteilung des Ersatzbataillons , Infanterie-
Regiments 91 aus Koblenz eine Verstärkung um 750 Mann . Der
Einzug erfolgt am Mittwochmittag . Auf dem Marktplatz findet
Begrüßung durch ! die Stadt und Parade 'statt.

s . Dietkirchen, 28.  Nov . Jüngst veranstaltete der Kathol.
Frauenbund unter Leitung der Frl . Lehrerin Geis einen Kriegs¬
abend . Der Saal wür bis auf den letzten Platz besept , zumal
der Erlös des Abends für Pakete für unsere tapferen Krieger des
Ortes bestimmt war . Herr Kaplan Berg  hielt eine Ansprache.
Zur Ausführung gelangten : „Küß , und Liebe " , Schauspiel aus der
jetzigen Kriegszeit , ferner : Der „ Weltkrieg " Allegorisches Schau¬
spiel . und das Lustspiel : „ Das Geschenk vom Kriegsschauplatz"
außerdem noch passende Kriegsgedichte . Den Glanzpunkt des
Abends bildete ein .Vierge 'spräch der Schüler der Frl . Weis,
welche Deutschland , Frankreich , Rußland und England darsteltteu.

ll . Vom Lande,  29 . Nov . (AnPfkanznng von Obstbäumen .)
Das „Amtsblatt der Landwirtschaftskammer " schreibt über diese
wichtige Sache : „Wie uns der Herr Minister für Landwirtschaft,
Domänen ünd Forsten durch Erlaß vom 30 . Oktober d . I . mitteilt,
sind die diesjährigen Anträge auf Staatshilfen zur Herstellung
von Obstbaumanpflanzungen weit hinter dem Durchschnitt der
Vorjahre zurückgeblieben . Der Herr Minister macht daher , unter
Hinweis avf seinen Erlaß vom 17. Oktober 191'4, nochmals daraus
aufmerksam , daß es erwünscht und zweckmäßig erscheine , trvy
des Krieges geplant oder schon in Angriff genommene Obst¬
pflanzungen auszuführen und zu vollenden . Es ständen für die
bevorstehende Pflanzperiode schätzungsweise an 20 Millionen erst-

t  klässige und verkaufsfertige Obstbäume der verschiedenen Formen
und Altersklassen in den deutschen Baumschulen zur Verfügung.
Die Baumschulenbesitzer hätten trotz der gegen die Vorjahre
wesentlich erhöhten Kosten keine Erhöhung der Mindestpreise vor¬
genommen . Mit Rücksicht hierauf und auf die große Bedeutung ',
die unserer Obsternte bei der Vokksernährung zukomme , ersucht
der Herr Minister , in den beteiligten Kreisen auf die Inangriff¬
nahme weiterer Anpflanzung hinzuwirken . Wir bringen
dies zur Kenntnis der Landwirte und Obftzüchter das Kammer¬
bezirkes mit den : Bemerken , daß es hierbei als vaterländische
Pflicht gelten muß , nur deutsche Erzeugnisse als Pfläuzmaterial
z:r kaufen ." Im Hinblick darauf , daß das Obst bei der Volkser-
uährung immer größeren Raum gewinnt und bei den erhöhten
Bierpreisen auch die Konsumierung von Obsllvein wieder mehr
und mehr zur Gewohnheit wird , ist vorstehender Hinweis wohl
der Beachtung wert . 4

Aus Wiesbaden
Weinbestandsanfnahme

An : 1. Dezember findet im Gebiete des Deutschen Reickpes.
eine Aufnahme 'des Bestandes von Rotweinen statt . . Eine amt¬
liche Bekanntmachung befindet sich in dem Anzeigcteil.

Die Höchstpreise für Stroh
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung , wo¬

nach die Grenz -Höchstpreise für Stroh erhöht werden für 100C
Kilogramm um 15 Mark , für Stroh , das im Dezember , um
je 10 Mark für Stroh , das im Januar , und je 5' Mark für Stroh
das im Februar geliefert wird . Der Höchstpreis für Häcksel wird
erhöht um 5 Mark für 1000 Kilogramm . Dieser Höchstpreis
erhöht sich un : 15 Mark für Häcksel, der im Dezember , um
10 Biark für Häcksel, der im Januar , und um . 5 Mark für Häcksel,
der im Februar geliefert wird . Diese Bestimmungen treten an
29 . November in Kraft.

Für 380 Millionen neue Betriebsmittel
Tic preußisch-hessische Eisenbahuverwaltung hat 300 Millione:

Mark für Neubeichafnmg von Lokomotiven und Wagen aller Ar : ii
dm ab l . April 1916 geltendm Etat eingesetzt. T -le WacMnbanansmlter
sind zurzeit noch über dm 1. April 1916 hinaus mit Aufträgen ver¬
sehen. Tie Lokomotivsabrikm erhalten voraussichtlich daun große New
bauaufträge.

Arbeitslöhne für Sandsöcke
Auf Anfrage teilte das Kriegsruinisterium , Abteilung stell¬

vertretendes Jugenieurtomitee , dem Verbände der Süineider mit,
daß für die Anfertigung von Sandsäcken folgende Lohnbestrm-
muugen vorgeschrieben sind : Für Saudsäcke ohne Schlaufen 5 Mk .,
mit Schlaufen 8 Mark für 100 Stück . Das Nähgarn ist unent¬
geltlich zu liefern . Das Eiuknüpfen der Kordel ist im Tagelohn!
mit 3 Mark bei zehnsllindiger Arbeitszeit zu. entlohnen . Als Ab¬
züge sind nur die gesetzlichen Beiträge für Kranken - und In¬
validenversicherung gestattet . Wenn diese Bestimmungen nicht eiu-
gehalten werden , so genügt eine Mitteilung an die Geschäftsstelle
Frankfurt a . M ., -Allerheiligenstraße 53 , 1. Stock.

Liebesgaben für die Feld -Lazarette
Der Abteilung III des Kreis-Komitees von: Roten Kreuz ist von

den zuständigm Stellen mitgeteilt worden, daß der Regierungsbezirk
Wiesbaden uiw das Gvoßherzoghum Hessen noch stir rund 14 000
Soldaten in den Feldlazaretten zu Weihnachten zu sorgen habe. Wlesl-
badcn hat die Versorgung von 5000 solcher Verwundete :: übernommen
und toeuiet sich nun mit -der herzlichm Bitte an die Bewohner Wies!-,
badens , fertig gepackte WeihnachlSixlkete für die Verwnnvetm in den
Feldlazaretten im Königl . Schloß, Marltallgebändc , zur Älbliestrungl
zu bringen . Die Bitte ist ums so dringender , als gerade unseren Verwun¬
deten in dm Feldlazaretten das Weihmrchtsfest so schön wie möglich ge¬
staltet werden soll, damit sie »Werken, wie man ihrer in der Heimat ge¬
denkt. Ms Inhalt eines solchen Paketes wäre zu empfehlen : 1 Be¬
kleidungsstück, Ütauchmaterialien, Schokolade, Keks, llnterhaltungs -Spiele
oder auch Musikinstrumente . , , ,

Warnnrrg vor feindlichen Anschlägen
In letzter Zeit sind trotzstcharfer Vorsichtsmaßregeln immer

noch hie und -da Brände in Fabriken , Speicher ::, Scheunen usw.
ausgebrochen , deren Entstehungsursache zumteil nicht zu ermitteln
war . Es liegt bei diesen unaufgeklärt gebliebenen Bränden die Be¬
fürchtung sehr nahe , daß von ^ feindlicher Seite den durch die
Eisenbahn oder die Binnenschiffahrt beförderten Sendungen zu-
Iveileu verborgene -Zündtörper beigepackt werden , oder daß solchi?

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung Pon Th . Schmidt - Osnabrück.

, i . Fortsetzung Nachdruck verboten.
UI.

. i , Wie Friede ! es angedeutet hatte , geschahen wirklich Wunder
am deutschen Bolle . Die kraftvollen Worte des Kaisers : .„ Ich
keime keine Perteien mehr , ich kenne nur Deutsche !" entzündeten
alle Hevzen . Bis zum letzten Hauch! von Mann und Roß werden
ivir uns wehren " , so l>atte der schmählich! getäuschte würdige
hohenzollernsproß dem ihm zujubelnden Volke vor den : Schlosse
iugeri '.fen . Zorn , heißer Zorn erfaßte alle , daß dieser edle Fürst,
der jahrzehntelang , oft unter dem deutlichen Unwillen seines
Volkes, vor den Feinden Deutschlands zurückgewichen war , nur
Um der Welt den Frieden zu bewahren, , in solch schamloser Weise
gezwungen ward , das Schwert tzu ziehen . Was keine Gesetzgebung,
kein Reichstag und keine höhen geistlichen Würdenträger in Jayr-
rehnten zustande brachten , die Einigkeit der Deutschen , die Dul¬
dung in konfessioneller und politischer Hinsicht , dieser ver¬
brecherisch leichtsinnig vom Zaune gebrochene Krieg , geschürt
bon Neid , Scheelsucht und „ geschäftlichem Konkurrenzneid " eines
allen Idealen baren Krämervölkes , er schweißte alle Deutschen zu
kmem in sich einigen , Willensstärken Volke zusammen , das nur
bin Ziel kannte die Erretllmg des mit Vernichtung bedrohten
Vaterlandes.

L Friede ! und Bernd sandten am zweiten Tage nach ihrer
Abreise je eine kurze Feldpostkarte des Inhalts an ihre An¬
gehörigen , daß sie am Tage vorher mit ihren Regimentern
!n Sonderzügen nach der Grenze befördert worden seien . Bernd
landte gleichzeitig auch an Selma eine gleiche kurze Mitteilung

fügte hinzu : „ Ich bin heute zum Leutnant befördert und
lühre einen Zug . Unser Ziel darf ich in : Augenblick nicht ver-
JMn . Du wirst in den nächsten Tagen schon erfahren , zu welchem

ffffa en Unternehmen die Regimenter unseres Korps ausersehen
waren . Fasse Mut ! Gott verläßt die Deutschen nickst."

Darnach folgten Tage voll Unruhe und Aufregung . Die
^tadt glich einen : Heerlager . Die drei Kasernen vermochten
®te  eingejogenen Reservisten nicht zu fassten, die Bürgerschaft,

die Mieter , erhielten Einguarticrung . Jedermann nahm
Eingezogenen stattlichen Reservisten und kräftige :: Land sturm-

wanner gern in sein Haus . Auch Frau Steubcir erhielt für ein
Tage zwei Manu Einquartierung . In der Sorge un : deren

^Dliches Wohlergehen ver gasen die beiden Damen zeitweilig
Sorge um die beiden Hcldcu im Felde , von denen eine Zeit¬

hs keine Nachrichten eintrafen . Es lsteß, die vor dem Feinde

stehenden Soldaten dürften keine Mitteilung übdr den Standort
oder die Bewegungen der Truppenteile «an die Ihrigen machen.
Nach einem andern Gerücht sollte die Feldpost schuld an dem
Aüsbleibe :: von Nachrichten -aus und nach dem Felde sein . Tie
wahre Ursache schien jedoch , wie sich bald heraus stellte , .der
beispiellose Siegeslauf der 'deutschen Truppen zu sein , dem die
Feldpost nicht zu folgen vermochte . Nach kaum acht Tagen war
Lüttich , eine der stärksten Festungen , im Besitz der Deutschen,
waren die Franzosen , die genau wie im Jahre 1870 von .einem
,)Spazierg 'm:ge nach Berlin " .gesaselt hatten , über die deutsche
Grenze zurückgeworsen und hatten sich im eigenen Laude gegen
die verhaß,ten „Prussiens " zu verteidigen . Nach weiteren vrer
Wochen war fast ganz Belgien und der angrenzende Teil Frank¬
reichs im Besitz der Deutschen , ja die gefürchteten bösen „Ulans"
streiften bereits bis an die Ortschaften dicht vor Paris.

Gegen Mitte September schrieb Berpd kurz an Sestma,
daß er,nach mehreren Schlachten u :id fast täglichen Gefechten
mit den geschlagenen und verfolgten Franzosen , Engländern und
Belgiern „wunderbarerwelse " noch wohl Und munter sei ; alles
übrige 'würde sie wohl besser aus ' den Zeitungen erfahren , er
fände leider zu ausführlichen Schilderungen seiner Erlebnisse
keine Zeit . Wenn es in dem bisherigen Temp !0 weiterging 'e,
wären sie in einigen Wochen in Paris.

Friedels Regiment war nicht so weit in Frankreich ein-
gedrungen , da es einer südlicher kämpsendsn Armee angehörte,
die in der Zone der frarrzösisckiLU Festungen und Sperrforts
operierte . Er hatte mehr Muße zum Schreiben gesunden als
sein Freund und hatte sie zur Freude der Seinen gut ausgenutzt.
Seine Briefe las die Mutter wohl ein dutzendmal , ehe sie die¬
selben im Schreibtisch verschloß

Frau Rora erlebte in diesen Tagen noch eine besondere
Freude an ihren Kindern . Selma meldete sich bald nach Aus¬
bruch des Krieges auf ihren Raut zur freiwilligen Krankenp ' lege:
sie machte einen vierwöchigen Kursus durch und wurde da¬
nach als Schwester vom Roten Kreuz in einem Reservelazarett
in der Stadt beschäftigt.

Der Krieg , der sv entsetzliches Elend über die von ihm
betrosseuen Länder und Völker brachte , er , den man als einen.
Rückfall der Menschheit in die schlimmste Barbarei bezeichnen
konnte — die Belgier , Franzosen ünd Rüssen überboten sich
ja in Greueltaten an deutschen Soldaten und unschuldigen Ein¬
wohnern —, er erwies sick> anderseits für viele Menschen als
ein strenger , unuachsichtiger Lehrmeister und im iveiieren als'
unerbittlicher Richter über solclZe, die sich Christen nennen , aber
nicht christlicĥ handeln und Wucher mit den Lebensmitteln trieben.
Bianchc dieser Wucherer stellte man 'in den Zeitungen öffentlich
an den Pranger

Als strenger Lehrmeister erlvies sich der Krieg auch Selma
gegenüber . Er stellte sie plötzlich vor die harte Wahl : lerne,
arbeite , ordne dich ein in die Reihe deiner Mitnrenschen , die
nutzbringend schaffen , oder man rechnet dich zu denjenigen menschl-
licheu Schmarotzern , die dem Herrgott den Tag abstehlen und
dabei sich einbilden , vormöge ihrer Erziehung und Geburt turm¬
hoch über andern Menschen in den Niederungen der Lasten und
Sorgen des Alltags zu stehen . O der Entschluß , den 'Lawn
Tennis -Platz und die Konditorei , das Straßenpflaster in dem
eleganten Stadtteil , in dem die blinkenden und lockenden Schau¬
fenster lagen , mit den nach Karbol duftenden Krankensälen zu
vertauschen , War ihr nicht leicht gefallen . 'Mehrere Tage wieder¬
setzte sie sich dem Wunsche der Mutter : erst als sie sah , wie
hoch- und höchstgestelüe Damen sich nicht scheuten , in der schlichten
Tracht der Rotekrenz -Schwestern den duvchfahrrnden Soldaten
auf dem Bahnhof eigenhändig Erfrischungen darzureichen oder
die Verwundeten in den Lazaretten zu pflegen , gab sie den
Widerstand aus . Kam sie in : Anfang abends , wie sie klagte,
„mit zerschlagenen Gliedern " heim und tröstete sie „ Muttchen"
dann mit den Hinweis , daß aller Anfang schwer sei, daß unsere
braven Feldgrauen draußen in den Schützengräben noch ganz
anderen Strapazen sich aussetzen müßten , auch möge sie an Frau
Langhorst denken , was sie tagsüber an Arbeit leiste , dann schwieg
sie bescheiden . Ihre Klagen wurden denn auch bald weniger,
desto größer aber würde ihr Appetit . Hatte sie -früher sehr
oft am Essen etwas auszusetzen , so aß sie jetzt ohne M : :rren , was
die Mutter ihr vorsetzte.

Mit besonderer Freude stellte die Mutter bald fest , daß
das sonst widerspenstige und rechthaberische Töchter -chsn seit dem
Ausbruch des Krieges wie umgewandelt war . Ms sie êine «.
Sonntags einen selbstgebackenen duftenden Topfkuchen auf den
Tisch brachte und neben den Brotteller mit dem „ Kriegsbro >"
setzte, erhielt sie von Selma förmlich einen Verköeis '.

„Muttchen , das darfst du doch nicht . Brötchen und Kuchen
sind doch verboten ."

„Weiß sich, mein Kind ! Aber ich mußte das Mehl ver-brau -chen,
sonst verdarb es mir ."

Mit demselben Hinweis entschuldigte sich Frau Nora wenige
Minuten später der eintretenden Frau Langhvrst gegenüber , die
ihrer Verwunderung durch die spitze Bemerkung Ausdruck verlieh:

„Was , Ihr eßt noch Kuchen ? Der ist bei uns schon seit
Wochen nicht mehr auf den Tisch gekommen ." Und da ihr ernster
Blick dabei Selma streifte , so erklärte ihr Frau Nora schnell die
Veranlassung des Kuchcndackens . Die hierauf ihr angebotene Tasse
Kaffee nahm sie zwar an , de:: Kuchen lehnte sie dagegen kurz ab.
. D̂as i st,gegen mein Prinzip ." iFortsetzung folgt .)



Mette *
iuch dusch feindlich« Agenten in den LtebLuden und Vorrats
räumen der Landtpirt« in irgend Anem unbewachten Augenblick
angebracht werden und dann durch ihre Selbstentzündung Brände
Hervorrufen . Daher ist in allen solchen Betrieben größte Auf¬
merksamkeit geboten . Eisenbahn - oder Schiffssendungen , bei denen
nach Art der Verpackung und Herkunft irgendwie die Möglichkeit
vorhanden ist, daß in ihnen Zündkörper versteckt sein könnten,
müssen tunlichst vor der Einspeicherung daraufhin untersucht
werden . Ebenso möchten die Landwirte mit verdoppelter Auf¬
merksamkeit auf verdächtige Personen , die sich unbefugt in der
Nähe ihrer Borratsräume zu schaffen machen, acht geben, und auch
öfters , soweit es eben irgend möglich ist, die Scheunen usw.
daraufhin nachprüfen , ob etwa außen oder innen Zündkörper an¬
gebracht sind Die genaue Befolgung dieser Vorsichtsmaßregeln
wrrd voraussichtlich Brandstiftung verhindern oder wenigstens
auf ein Mindestmaß einschränken' können.

Der Krieg hat sein Gutes
„Waren das Zeiten , die Zeiten vor dem Krieg ! Ueberäll

reiche Arbeitsgelegenheit und gute Löhne, verhältnismäßig nied¬
rige Lebensmittelpreise und Friede im Lande. Trotz alledem
herrschte in weiten Kreisen Unseres Volkes keine Zufriedenheit.
lDas kam daher , daß man die Ansprüche ans Leben ins Unendliche
schraubte. Man lebte sich aus . Kostbarste Kleidung selbst bei den
Minderbemittelten , Luxus in der häuslichen Einrichtung , Wohl¬
leben und Genußsucht tu weiten Mächten Unseres Volkes. Der
Krieg hat nun alle dahin gebracht, umzulernen . Er hat es
mit eiserner 'Faust gezeigt, daß eine Umkehr und Rückkehr zur
altdeutschen Einfachheit und Sparsamkeit , zur Häuslichkeit und
Znfriedenheit erfolgen muß . Gott sei Dank, daß sie erfolgt ist!
Man greift wieder zu den' alten Anzügen und Kleidern , die als
nicht mehr modern in Friedenstzefien an den Nagel gehängt wur-
den ; man zieht wieder Schuhe und Stiefel an , an denen ein
Riester sitzt: man setzt wieder den Hut auf , der schon auf dem
Speicher oder in der Dachkammer hing. Man ißt wieder trocken
Brot und Kartoffeln und Gemüse ohne Fleisch und ist zufrieden,
wenn man in der warmen Stube sitzen kann ohne Lichtbilder
oder irgend einen Bortrag , der meist nur darauf berechnet war,
hier und da den Leuten die Groschen abzuknöpfen. Es ist tat¬
sächlich als ein „ Kriegsgewinn " zu betrachten , daß so vieles
anders und besser geworden ist. Hoffen wir , daß es in Zukunft
so bleibt ."

Hausfranenorganisation
Die Kriegsparole „Durchhalten " hat in erfreulicher Weise

auch bei unseren Hausfrauen Anklang gefunden, und es sieht zu
hoffen, daß manche jetzt durch den Krieg gegebene Anregung später
noch lange im Frieden segensreiche Frucht spenden wird . Unter
anderem ergeht jetzt in verschiedenen Städten die Aufforderung
zur Gründung einer n e u e n O r g a n i s a t i o n . welche den Frauen
Gelegenheit geben will , ihre hauswirtschaftlichen  Kennt¬
nisse M erweitern und sie unterrichten , wie sie ihre Er-
nährungS-  und Lebensweise den durch den Krieg völlig ver¬
änderten Verhältnissen anpassen können. Außerdem sollen aber
auch Fragen der Kndererziehung , der Berufswahl der Kinder,
der sozialen Gesetzgebung usw. in gemeinverständlicher Weise er¬
örtert werden . Die Anregung zu dieser Gründung geht von einer
Zentralstelle für Hausfvauenorganisation in Berlin aus . Was nun
die katholischen Hausfrauen angeht , so müssen wir darauf Hin¬
weisen, daß sich auch die Zentrale des katholischen Frauenbundes
mit der Frage einer Hausfrauenorganisation schon lange beschäf¬
tigt hat uist> daß die Gründung von solchen Organisationen durch
den katholischen Frauenbund bevorsteht . Zwischen der Zentrale für
Hausfrauenorganisation in Berlin und der Zentrale des katho¬
lischen Frauenbundes haben Verhandlungen über eine wirksame
Zusammenarbeit auf diesem Gebiete stattgefunden , die auch, wie
wir hören , zu einer Einigung geführt haben, und zwar in der
Weise, daß die von beiden Seiten gegründeten oder noch zu grün¬
denden Organisationen in ein Kartellverhältnis  treten,
um besonders in den wirtschaftlichen Fragen gemeinschaftlich ar¬
beiten und Vorgehen zu können. Dem katholischen Frauenbünde
sind die hier in allen Gemeinden bestehenden großen Mütter¬
vereine  korporativ angeschlossen und es besteht so schon auf
katholischer Seite eine Hausfrauenorganisation , die viele Tau¬
sende unserer Hausfrauen umfaßt und die die Aufgaben , welche
die neue Organisation in die Hand nehmen soll, besonders' was
Erziehungsfrage , Berufsberatung und dergleichen angeht , schon
lange in wirksamster Weise erfüllt hat . Die jetzt in den Vorder¬
grund tretende hauswirtschaftliche Weiterbildung unserer Haus¬
frauen wird der Frauenbund in geeigneter Weise mehr als bis¬
her in die Hand nehmen . 'Er hat schon gleich nach Beginn des'
Krieges und im letzten Frühjahr Konferenzen abgehalten . in denen
diese Fragen erörtert wurden . Für Erziehungsfragen sind und
bleiben unsere Müttervereine die gegebene Organisation . Solch«
Fragen können nach unserer Ueberzeugung nur auf dem Boden
der Religion und der Konfession gelöst werden. Auch Berufsbe-
ratungsstellen für Mädchen bestehen schon seit vielen Jahren . Für
die katholischen Hausfrauen liegt somit kein Grund vor , sich der
neuen Organisation anzuschließen . Selbstverständlich steht aber
mchts im Wege, daß die alte katholische Organisation mit der
zieuzugründenden auf vielen Gebieten Hand in Hand geht.

Bom Wetter
DaS war ein gewaltiger Wettersturz, den wir in den letzten Tagen

»U verzerchnen hatten: ein Glück, daß der Frostperiode ein starker Schnee¬
fall vorausging. Seit Samstag früh war eine allmähliche Steigerung
der Kälte zu verzeichnen. In der Nacht zum Sonntag fiel das Baro¬
meter an einzelnen Stellen bis aus 20  Grad Celsius  unter Null An
der Lahn verzeichnete man einen Barometerstiegbis zu 16 Grad - im
Rheingau bis fcu 12 Grad und am Main bis zu 14 Grad. Ten tiefsten
Bavometeritand verzeichnete der Westerwald mtt 20 Grad. — Heute
bat die Kälte berertS nachgelassen, nachdem gestern iviederum starker
Schneefall erngetreten war. Hoffentlich bewährt sich das Sprichwort'
Gestrenge Herren regieren nicht lange! Es wäre etwas zu früh,
sollte die Frost- und Kälteperiode auf die Dauer anhalten. Vorsicht ist
aber am Platze. Im Main  hat man die Wehren niedergelegt. Treib¬
eis bat sich bereits eingestellt. Aus Ems meldet man, daß die Lahn
zugefroren sei; das gleiche berichtet man auch von der N a he bei Bingen.

Die Eisbahn
der Kurverwaltung auf der Blumemmese in den Hinteren Kuranlagen
ist von heute Dienstag ab dem Schlittschuhverkehr geöffnet. Tageskarte
p0 Pfg., Schülerkarte, ab nachmittags 1 llhr giltig, 25 Pfg.

Wintersport
TaS ' „Fried rich-August-Heim" der Deutschen Gesellschaft für

'Kaufmanns -Erholungsheime in Bad Elster i. S . bleibt auch
den Winter über geöffnet . Tie Lage des Heimes eignet sich vor¬
züglich zum Wintersport.  Näheres durch die Geschäftsstelle
der Gesellschaft in Wiesbaden . Friedrichstraße 27.

Nass. Landesbank
Tie Direktion der Nass. Landesbank hat hier in dem Hause Wellritz-

straße Nr. 11 eine tvieiteve Sammollstelle der Nass. Sparkasse er¬
öffnet. Herr Kaufmann Kvnrad Eckhardt  hat die Verwaltung der
Stelle übernommen. Tie Sammelstelle nimmt von jedermann Spar-
ernlagen von 1 Mark an entgegen, und leistet Rückzahlungen»ach Maß¬
gabe der Sparkassenordnung, soweit d̂ r Kassenbestand ausreicht. Tie
Ausstellung neuer Sparkassenbücher grichieht kostenlos. ZinSschcine der
Landesban̂ Schuldverschreibungen, her Reichs- und Staats sowie der
Kriegsanleihen werden schon 14 Tage vor der Fälligkeit eingelöst. Durch
diese Neueinrichtung ist den .Einwohnern Wiesbadens eine weitere Ge¬
legenheit geboten, ihr Geld sicher und schnell zinstragend anzulegen.

Bortragsabend des Kath. Frauenbundes
Eine besondere Freude bereitete der Kathvl. Frapenbund

seinen Mitgliedern bundj die Abhaltung des gestrigen Vvrtrags-

Rheinische Dollszeik«»g Nr. 27 !»

BtMWM silf dir gemischt Msjeiimg
für den Monat Dezember

werde« bei sämtlichen Agenturen sowie in der Geschäftsstelle
der „Rheinischen Volkszeitung ", Wiesbaden , Friedrichstratze 80,
entgegengeuomme «.

a b e n d s im Leseverein. Schon lange vor der festgesetzten Zeit war
der Saal samt Galerie bis' auf den letzten Platz von Besuchern ge¬
füllt . Viele konnten keinen Platz mehr finden und mußten um¬
kehren. Dem „Frauenbund " war es gelungen , den hochw. Herrn
Pater  Provinzial Theophilus  Witzel 0 . F . M. vom Kloster
Frauenberg bei Fulda zu einem Kriegsvortrag zu gewinnen . Ter
hochw. Herr Provinzial weilte nahezu ein Jahr als Feldgeistlicher
bei unseren Truppen im Westen und Osten. Er teilte mit ihnen
Freud und Leid im sonnigen Westen, an den masurischen Seen,
in Polen , in den schneebedeckten Karpathen usw. und war darum
wohl geeignet , seinen Besuchern ein wirkliches Bild über die Vor¬
gänge auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu zeichnen. Das
Eiserne Kreuz ziert das Ordenskleid . Tie zahlreichen Zuhörer
wurden nicht enttäuscht. Das Thema lautete : „Elf Monate als
Feldgeistlicher auf dem russischen Kriegsschauplatz".

Redner gedachte in interessanten Schilderungen der ersten
Grenzgefechte in Rußland , dann der Kämpfe an der Weichsel,
des Rückzuges der Deutschen von Warschau bis nach Kalisch im
Spätherbste vorigen Jahres , der aber nicht fluchtartig vor sich
ging , und endlich der siegreichen Offensive des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen im November 1914. Während des Bortrages
führte der Redner viele interessante Lichtbilder vor ; er zeigte u. a.
den Fürsten von Waldeck mit seinem Stabe und andere hohe
Militärs und erwähnte , daß besonders auch die Fürstlichkeiten
die größten Strapazen im Kriege nicht scheuten; ferner gab er
uns einen Begriff von dem erbärmlichen Heim der armen polni¬
schen Bevölkerung und erzählte von der einfachen Bauart der
polnischen Häuser mit ihren Strohdächern : er zeigte das Leben
und Treiben der fremden Mvölkerung , so der Polen , Juden,
Ruthenen usw. Besonders fielen ihre schönen malerischen Trach¬
ten auf , die namentlich bei größeren Aufzügen großartig wirkten.
Im Gegensatz zu den ärmlichen Wohnungen 'der Rutheneu erfreue»
sich ihre Kirchen einer besonderen Sorgfalt und Pflege tind zeigen
eine gefällige Bauart ; die früheren Holzkirchen seien fast durch¬
weg verschwunden, und an ihrer Stelle sind mit russischem Gelbe
erbaute massive prächtige Kirchen erstanden . Darauf sei/ .wohl
auch teilweise die Hinneigung der Ruthenen zum Russentum zurück¬
zuführen . Ferner hörten wir von den ganz zusammengeschossenen
Dörfern , die alle an einer einzigen Straße liegen und alle rings
mit Pappeln - und Birkenbäumen umstanden seien, dann von den
grundlosen Wegen und Ziehbrunnen , welche in jedem Dorfe zu
finden sind, da es eine Wasserleitung dort noch nickst gibt . Auch
wurden mehrere Bilder gezeigt, aus denen deutsche Soldaten,
die überall gern zu Diensten stehen, die polnischen Häuser und
Straßen ausbessern . Auch sah man Bilder mit den Verwüstungen
und Zerstörungen , welche entweder von fliehenden Russen oder von
der Artillerie angerichtet worden waren . Tie zerschossenen Kirchen,
der gänzlich zerstörte Bahnhof von Kalisch und die brutale Zer¬
störungswut der fliehenden Kosaken machten einen sichtlichen Ein¬
druck. Auch erzählte der Redner etwas über die Schlauheit der
Russen beim Anlegen von Schützengräben, indem sie den Graben
oft mit Brettern zudecken, Erde darauf streuen und kleine Oeff-
mrngen als Schießscharten offen lassen. So habe auf einem der¬
artigen Schützengraben ein prächtiges Rüben selb gedeihen könneit.
Zuletzt wies Herr Pater Witzel hin auf die künstlerischen Helden¬
denkmäler . welche Pioniere ihren gefallenen Kameraden errichtet
haben und gab dann einen lieberblick über die KregSseelsörge
und den Feldgottesdienst : er rühmte vor allem den christl. Glauben
und den religiösen,Sinn unserer Feldgrauerr , die Gottes Schutz
offensichtlich manchmal aus großen Gefahren errettet habe. Wie¬
derholt betonte der Redner , man möge nicht Nachlassen im Eifer
in der Zusendung von religiösen Schriften , Sonntagsblättern
und Zeitungen , die nach wie vor mit großer Freude aufge-
nonnneil würden . Die geistige Kost sei unseren braven Soldaten
besonders im Winter vielfach lieber und notwendiger a^
mancherlei Eßwaren usw.

Raff. Verein für Naturkunde
In der letzten wissenschaftlichen Sitzung am Donnerstag, den

25. November, hielt Herr Dr . L. Dreher  einen Vortrag über „Parthe-
nogenesis und Generationswechsel" , der sich vielfach auch aus eigens
wissenschaftlrcheArbeiten stützte und durch ein reiches Material von Ab¬
bildungen und durch Vorführung mikroskopischer Präparate erläutert
wurde. An den beifällig ausgerwncimenen Vortrag schloß sich eine¬
rege Besprechung an. Herr Geh. Sanitätsrat Tr . Emil Pfeiffer
zeigte einige von ihin ausseführte Pflanzenbilder und die dazugehörigen
Pflanzen vor. Tlie nächste wissenschaftlicheSitzung des Vereins findet
Donnerstag, den 2. Dezember, abends 8.30 Uhr, im Physikzimmcr
des Lyzeums I am Schloßplatz(Eingang Mühlgasse) statt. Ten Vor¬
trag „Naturwissenschaftliche Bilder aus der engeren Heimat" (Licht-
bildervorttag) wird Herr Oberlehrer Tr . F . Heineck  hallen . Gäste»
auch Damen, sind willkommen.

Das VI. Zyklus -Konzert
der Kurverwaltung, welches bekanntlich eine Aufführung der zweiten
Symphonie für großes Orchester, Sopran- /ynd Ait-Solo, Chor und
Orgel, von Gustav Mahler, bringt, ist aus Montag, den 6. Dezember,
verlegt worden und beginnt statt 7.30 Uhr um 8 Uhr abends.

Wohltätigkeitsveranstaltung
Zum Besten des „Kolonialkriegerdank", der die Unterstützung' ehe¬

maliger Kolonialtruppeu sowie deren Hinterbliebenen übernommen hat,
findet am Samstag , den 4. Tezeinber, abends 8 Uhr, im kleinen Saale
des Kurhauses eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt. Herr Oberst z. D.
Splinter aus Wiesbaden, der Aezypren zweimal bereist hat, wird einen
durch vorzügliche Lichtbilder erläuterten Bortrac, über: „Aegypten, Land
und Leute, und den Suezkanal" halten. Tie wertvolle 'Sammlung
dieser Lichtbilder, 'worunter viele farbige, hat der Vortragende an Ort
und Stelle meist selbst hergestellt. Bei den großen und wichtigen Auf¬
gaben, die der „Kolomalkriegerdank" zu erfüllen har, ist zu hoffen, daß der
Vortrag allgemein interessieren und viele anregen wiro, ihr Lchcrfleu»
dem parriorrschen Zwecke zuzuführen.

Bekämpfung der Schnaken
Da die Schnaken im November ihr Winterquartier auf-

sucheu und in Kellern , Gewächshäusern , Schuppen , Ställen,
Remisen und dergl . an Decken und Wänden eine Art Winter¬
schlaf halten , so empfiehlt es sich, jetzt mit den Vernvchtnngs-
arb eiten zu beginnen . Die Vernichtung der uberwrn-
ternden Schnaken kann in verschiedener Weise erfolgen , durch
Aus rauch errr der Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räuclier-
pulver , oder durch Abfeirgen der Wände und Decken mit einer
geeigneten , auf die Schnaken sofort tödlich wirkenden Flüssig¬
keiten, durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern und dergl . Gut
bewährt hat sich bisher das Absengen mit Spiritusfacketn solcher
Stellen , an denen Schnaken währgenommen werden , welche Ber-
nichtungsart , von den GrundshückSbefitzern leicht selbst vor ge¬
nommen werden kann. An letztere richtet die Dtadverwaltung
das «Ersuchen, mit dem Absen-gen der mit Schnallen besetzten Stellen
ihrer Liegenschaften jetzt zu beginnen . Das Absengen muß jedoch,
wenn es von gutem Erfolg sein soll , im Laufe des Winters wieder¬
holt geschehen und zwar am letzten Mal spätestens anfangs März.
Die Stadt ist bereit , die Vernichtungsarbeiten durch ihre sach¬
verständigen DeSinfeftoren gegen Erstattung des Betrages von
1 Mark für jedeS Kellergeschoß oder andere zusammenhängende
Ranmgruppen vornehmen zu lassen. Mündliche oder schriftliche
Anträge werden ritz Rathaus , zweites Obergeschoß Zimmer 57 a
entgegengenommen . Es wird dcmrauf lstngewiesen, daß die Grund¬

Dienstag , SV. November 1915
stuckSbesitzer zur Vernichtung der Schnajken in den ihnen ge5^ 7
Grundstücken nach Maßgabe der von der Königlichen Regi«^
erlassenen Polizeiverordnung vom 1. Februar 1911 veryfML̂ '
sind. In dieser Verordnung ist auch, eine Ueberwachung der
geschriebenen Maßnahmen augeordnet . Die Grundstücksbesitzer
deren Mieter sind verpflichtet , den mit der Überwachung und
Vollzug der vorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Person-^
sofern sie sich ausweisen , das Betreten ihrer Keller und sonst,»,- '
den Schnaken als Unterschlupf dienenden Räumlichkeiten bet 3? ”'
jederzeit zu gestatten . Mit der Nachschau in den Grundstü^
solcher Stadtbezirke , in denen sich erfahrungsgemäß Schnob
aufhalten , wird in den nächsten Tagen begonnen werden. <jyrt
mit Ausweis karten versehenen Personen werden die Vernichtung
arbeiten auf Verlangen gegen Zahlung des festgesetzt-»
Betrages sofort vornehmen . Letzteren wolle man in ein hZ
unseren Beauftragten vorzulegendes , mit unserem Stempel hJ 1
scheues Ouittungsbuch eintragen.

Aus dem Vereinsleben
Katholischer Mäuner -Fürsorgevereiu

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.
Büro : Luiicnplatz8. Sprechstunde» Dienstag, Donnerstag u. SamStaa-

Nachmittag von 6—7 Uhr.
"KatholischesArbeitersekretariatundDolks.

b ü r 0, Totzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Marienvcrein.  Mitttooch , 1. Dez., 3—5 Uhr: Arbeite
finden mst Vortrag wir 3,30 Uhr von Frl . M. Schramm: Segen des
Krieges. Tie Mitglieder, auch die neu aufzunehmenden, sind gebeten
vollzählig zu erscheinen. Gemeinschastl. hl. Kommunion verlegt au,'
Mittwoch, 8. Dez.. Titnlarfest. 1

* «Kathvl . Frauenbund.  Auskunftsstelle für Angelegen¬
heiten des Kathol. Frauenbundes Hellnnmdstraße2, Erdgeschoß. Sprech¬
stunde. Mittwochs 4—6 Uhr.

Leseoereiu (Kasino). Abends von 9 Uhr ab: Gesellige
Zusammenkunft.

Marienverein . Von 3—6 Uhr : Arbeitsstunde.

Finanzieller Wochenbericht
oon Gebrüder « rier . Bankgeschäft. Wiesbaden . Rheinstratze 9H.

29. November 1915.
Der Aktienmarkt ivurbe durch das nähergerückte Problem der.

Krregsgewinnstenerungünstig beeinflußt, und' zwar hauptsächlich des¬
wegen, weil nach den: jetzt erschienenen Gesetzentwurf große Summen,
die bereüs zur inneren Konsolünerung der Gesellschaften Verwendung,
gefunden hatten, nun der vorgeschriebenenS-onderrKcklage zugesühirc
werden müssen. Glücklicheriveise haben die weitaus meisten Gcsälscha steil
so große freiwillige Rückstellungen vorgenommen, daß die Bildung der
Sonderrücklage keine Schwierigsten bereiten wiw. Wohl nur in Vers
einzelten Fallen ist man bei der Bem'essimg der Dividende weniger vor¬
sichtig verfahren. Tie Steuer an sich wird in allen Kreisen als eine
gerechte empfunden. Tie Bildung, ' einer Sonderrücklage ist nur als
eine Vorbereitung her Kriegsgewinn-iBesteuerung zu betrachten. Es soll
dadurch verhütet werden, daß der Teil der Kriegsgewinne, welcher der
Besteuerung unterliegt, ihr nicht durch Ausschüttung in Form von
Dividende oder durch anderweitige Verwendung entzogen ivird. Di«
Steuer selbst wird wahrscheinlich erst nach dem Kriege festgesetzt loerden.
Nur für die Reichsbank ist schon in dem jetzt vorliegenden Gesetzentwurf
genau festgesetzt. wieviel sie von dem Gewinn als ' Kriegsabgabe an das
Reich abzuführen hat.

Aus den: Rentcmnarkt schwächten sich österreichisch-ungarische Renten
infolge einer Abschwächmrg der österreichischen Valuta ab. <Äst bei Wochcn-
schluß übnttten sich sowohl die Renteir, als auch die Devise Wien leicht
befestigen. Schwedische, chinesische, .a.rgenmnscke. griechische, rumänisch«
und auch serbische Anleihen konnten sich im Kurse befestigen, letztet«
obwohl die serbischen Kupons von den deutschen Besitzern zurzeit nirgends
mehr rrgendwie verwertet werden können. Bon den Daoisenkursest
Waren noMsche, ferner Holland, Schweiz und Newyork höher, auch
Rubelnvten gebessert.

KURSBERICHT
nlipttllt' tm

6eMer Krier. Bönk-Gescbäft. Wiesbaden, R&elnstrcsst 95.
S6. ov. J 7°Nov New Yorker Börse Kurs«

fi&Nov II*Ner

K>7*/4 107'/.
B*rfw .- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.

s»' /. 64»/8 Amer. Can. com. . — _
186.- 186.- Amer.Smelt .&Rof.c 100' /, SS»/.
63V, • 63' /,

94’/.
Amer. Sug. Refin c.

64' /. Anaconda Coppor c. 89' /, 89'/.
16.— IS' /. Betlehem Steel e. . 455.— 470.-
44.- 43?/, Central Leather . . —

ä»1/« 58.- Consolidated Gas . 144'/. 144-/,
108*/. 108»/, General Electric «. . . 177.- 176.—
1: 6.— 126'/, National Load . . , 65.- 64'/.

8 ' /* 8.— United Stat. Steel e. 87*/, 87'/.
162»/, 102-/. n » n P- 115»/, 115-/.
118' /,
116»/,
59*/,

US»/,
117.—
5«•/,

Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top S. F6

82' /. 52'/- d' it' I. Haltim.AOhiO —.-
- .- 4V |, Ches . & Ohio - .-

IM .— 10 " , 3V, NorthernPaciflc
23' /, 23' /. 4°/. * -,- -
62»/. 62»/. 4•/, S Loui*4 S. Fr.

_ -
140'/, 140»/,

46»/,
4" , South . Pac. 1929
4, /„UnionPacißccv.

_ (M _.—
46»/.

New Yorker Börse
£fcenbahn '>Aktie (i

Atch.Top.S»ma F4c.
Baitimer * 4k Ohi* .
Canada Pacißc . . .
Ch eaapeake &Oh.e.
Cbic.Milw.St.Paule.
Denver & Rio Cr . c.
Brie eommon . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisTilleNathTille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western e.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Ra lwayc.
South. Raiiw. y pref,
Union Pacific com.
Wabash pref. . . . .

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Gtro-Koot.
An- and Verkaaf von Wertpapieren , sowohl gleich an nnaerer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von fetter - und diebessicheres
PanzerschrankfSchern . Mündelsichere Aniagepapiere an unserer Kasse stets vof*
rfttig . — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten uni Geldaorten , bow\9

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
An* und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

r . . *
Zum Best en des „Kolonialkriegerdank ".

Liltztbiidkr-Vlickllg
TamStag , de» 4 . Dezember 1915 , abenLs 8 Uhr,
im kleinen Saale des Kurhauses,  durch Herrn
Oberst z D. Lplinter , 1. Vorsitzender der Abteilung

Wiesbaden der Deutschen Kolonial-Gesellschast, über:

„AkgWtfi, Lliss mrä State
uft ftki gntjfuMl".

Kolonialkriegerdank E. D.
Johann Albrecht Herzog zn Mecklenburg» Schutzherr.

Adolf ryriebri»
Herzog zn Mecklenburg

Für-» Ernst Melitta Gräfin Dönhoff,
zn Hohenlohe-Langenbnrg geb. von Rango

Eintrittspreise: 2, 1 und O.iO  Mk. an der Tagcskasie des jkurhauseS

Freiherr von » ayl,
General der Infanterie
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Briefkasten
Unfall , Camberg . Ter Name lautet : Hessen-Nassauische

«^-nsSgenossenschaft. Die Sektionsgeschäfte  werden durch die
L ^Kausschüsse geführt . Dorthin sind auch die Unfälle zu melden.
■ P -, Hallgarten . Die Sprechstunden werden während des

vertretungsweise durch einen Kollegen aus Mainz abge-
taßen. Zu sprechen: Mittwochs und Samstags von 4—7 Uhr,
xo- heimerstraße 24, Wiesbaden.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Wie alljährlich so erschien Konrad Dreher  auch Samstag
im Königl. Theater , um sein Gastspiel zu absolvieren . Er kam dies¬
mal Mir seiner eigenen Truppe , und daß er wohl daran getan , bezeuM
her Ervflg , den das gut zusammen eingespielte Ensemble hatte . Es
Mi « ne Lust, Konrad Dreh « in , F̂äger  b lut " , Volksstück in vier
Men von Benno Rauchenegger, als maulferttgen Bader Zanger ! in
seinen Urwüchsigen, nie versagenden Humor wirken zu sehen. Eine
Achmvgabe besaß dies« Torfmensch, dazu ein unvergleichliches Pathos
illid ein Selbstbcwußxsein, um das ihn mancher „wirkliche Medico" , wie
dxr Bad« sich nannte , hätte beneiden mögen. Die Truppe schloß sich
dem Spiel des Gastes würdig an . Bor allem Ewis Brokmann  als
Loni" , die ein herzliches Tirnd 'l war , und im dritten Akte im Gebet

Ljr den Brud « und ihren Liebsten wahre Herzcirstöne anznschlagen
»utzte. Map Linnbrunner  brachte einen Forstwirt von echtem
Schrot Und Korn ; doch würde cs nicht schaden, wenn das Trift ! Teift!
etwas wenig« in Anwendung käme. Die übrigen Darsteller brachten
ihre Rollen natürlich und sich« . Wenn Auguste ChalonS „Witwe
Wab'n" etwas lauter gesprochen hätte , würde es ihrer Rolle nicht
geschadet haben , und die weit« Zurücksihenden hätten ihr « Erzählung
mit mehr Genuß folgen können. Nicht vergessen seien die gediegenen
Mhervorträge , die mit einem Sturm von Beifall belohnt wurden,
wenngleich das Trampeln , das hernach im Zuschanerranm einsetzte,
gls unseres Hvstheaters unwürdig , hätte unt « bleiben können. K. tz, L.

Konzert der Wiesbadener Sängervereinignng
Ms man gestern die 200 Mann « unserer Sängervereinr¬

au  ng , die unter dem en« gievollen Ansporn ihres Vorsitzenden, des
Herrn Stadtverordneten Jos . Fink  auch in schwerer Zeit mit Tat¬
kraft Und Liebe zum düntschen Lied „durchgehaltrn " hat , auf dem
Podium des Kinchäuses sah, bereit, uns Trost und Aufmunterung und
Knnstgenutz zu bereiten, da mußte man ob solcher Opferwilligteit an
das Wott Felip Tahn 's denken: „Dem deutschen Volk hat Gott ge¬
geben, ein Harfenspiel von reichstem Klang , daß Ruhm und Ringen,
Tod und Leben, uns weihend schmücke der Gesang ." Tn mußte man
an jene jungen Regiment « denken, die singend i« den Tod gestürmt
sind: da kam einem wieder zum Bewartztsein, daß in deutscher Märrn « -
brüst ein Etwas wohnt , das nur in Tönen sich kund tun kann, „so
weit die deutsche Zunge klingt, und Gott im Himmel Lieder fingt .' *
Teutschlanv hat die Kraft und den Mul gehabt, es mit ein« ganzen
Welt in Waffen aufzunehmen : stellen wir auch ans den: Gebi« e d« Kunst
allen Feinden nnsern völkischen Idealismus,  d « auch im dentz-
scheu Lied so herrliche Muten treibt , entgegen . Und dies« Sieg wird
wahrlich fein schlechter« sein, als der , den unsere Heldensöhne aus blnt-
tmrclstränften Schlackrtseldern erkämpfen. Das Lied von der Treue ist
rin deüts ches  Lied ! Und ein Sieg für die edlen Zwecke des „ Roten
Kreuzes" und d« städtischen Kriegsfürsorge war unserer Wiesbaden«
Sängerv « einignng schon gestern beschicken in herrlichen Volksliedern
von Otto , Kreutz« , Wilhelm, Marschner , Krems« , die unter Leitung
des Herrn Lehrers Karl Schautz mir zündender Wucht, Klangschönhcit
und liebevollem Eingehen in ihren geistigen Gehalt dargeboten wur¬
den. Fräulein Martha Bommer  sang in bekannt« Aiussührung wir¬
kungsvolle Lick« verschieden« Stilatten und Herr W. Fischer  spielte
virtuos und ausgefeilt Stücke von LiSzi, tvährend das städtische Kur¬
orchester Nut« Hermann Ir Mer mit der Weber'schen „Jnbel -Ouv « -
ülre" erfreute . Das war ein schön« , herzcrhebend« Abend, aus den
die Sängervereinignng mit Befriedigung zurückblicken kann, und der bei
der leid« nicht sehr zahlreichen Znhör« schaft seine Wirkung nicht ver¬
fehlte. L—g.

Max Hofpaner-Abend im Kurhaus
Das Programm dies« Veranstaltung , welche morgen , wrurwoch,

abends 8 Uhr, im kleinen Saale dxs Kurhauses stattftndet , enthält
eine Anzahl neu« Vorträge , darunter eine Erzählung ,,T « Himmel-
Hannes" , die luUrseren früheren beliebten Kammersänger Paul Kali  sch
zum Verfass« hat , fern« aus dem 'kürzlich « schienenen Buche „ Ter
Rarrenturm " von Gleichen-Rutzwurm, die Satire - „ Ein neu« Fluch '.
Auch Ludwig Thoma , MoszkowSki, Karl Ettling « , werden ans dem
reichhaltigen Programm « scheinen. ^Es steht demnach auch für dies-

end bevmal ein genußreich« und anregend« Abend bevor.

Galerie Banger, Luiseustraße9
Neu ausgestellt : Weilinachts-Ausstellung Wiesbadener

Künstler, Werke der Malerei, , Graphik , Plastik , Möbel und
'Kunstgewerbe. Aussteller : R. Braband , Prof . H. Christi¬
ansen, H. Czapski, A. Erbach, F . Erlenuann , E. Fabry , E. Fork,
E. D. von Freyhold , A. Gramaßki ^ M . Groß , L. Günther -Schwerin,
M. Hartmann, R. Härtmann,,O. Hasselmann-Kurß, E. von Herms-
kerck. H. Hin ko, I . Hoch huth , Fr . Doffmcrun, I . Holtz, K. Hoppe,
M. Joseph, Fr. Kallwasser, I . A. Keller, A. Lehnhard-Falkenstetn,
M. Lust, W. Mulat, R. Piftorirrs Fr. Rudolph, L. Runkel, K. Schaus,
I . Schuß , O. Sittvert , Th . von Stierenberg , E. Taute , I . Vogel,
H. Völcker, E . Wickel, A. Wolfs-MälM, >E . Wolss-Malm . Die Aus-

strllung ist am Sonntag , 28. Nov., vormittags ill Uhr eröffnet
Worten. Eintritt frei . I i i . . \ ,

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag, den 30. November ISIS.

2SV. Vorstellung. 14. Vorstellung. AbonnementA.
Mona Lisa

in 2  Akten von Max Schillings . Dichtung von Beatrice Dovsky.
In Szene gesetzt von Herrn Ob« regisseur MebuS.

Ein Fremder . . . . . Herr de Gcrmo
Eine Frau . . . Frl . von Gcaujelt a. G.
Ein Laienbruder . . . Herr Schubett

Messer Francesco bei Giocondo
Messer Pietro Tumoni
Messer Arrigo Oldofredi
Messer Alessio Bencventi
Messer Sandro da Luzzano .
Messer Masolino Pedruzzi
Messer Giovanni de' Salviati .
Mona FiordaUsa, Gattin des Francesco
Mona Ginevra, ad Atta Roeca

. Herr de Garmo

. Herr Eckard

. Herr Favre
. Herr Haas
. Herr von Schenck
. Herr Rehkopf
. Herr Schubett

Frl. von Graufetta. G.
Frl. Bommer

Dianora, Francescos Tochter aus erster Ehe . Frau Krämer
Piccarda, Zofe der Mona Fiordalisa . . Fr . Haas

Tie Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15. Jahrhunderts ; das
d ! ' Bor - und Nachspiel in der Gegenwatt.
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur Mebus.
Tic Türen bleiben während d« musikalischen Einleitung geschlossen.

Nach düm 1. Akte tritt eine längere Pause ein.
Anfang7 Uhr. Ende nach9.30 Uhr.

lkrrrhaus %n  Wiesbaseu.
~ ,Dienstag , 30. Nov., nachm. 4 Uhr: AbonnenrentS-Kvnzctt des
«radtiscĥx. KurorchesterS. (Leitung : Herr Herum.»n
Mrkapellmeist« .) 1. Wir von i>« Kavall « ie, Mars
5, ästrv« türe zu „Mozatt " (F . v. Supvee ); 3. Papageno - 4

Rres) ; 5
itc oi« Hc

uu» urx n-vticut „Don Eesar" (F. <>».
(F . v. Blon ). ^ islbends 8 Uhr :, Abonnements -Konzert des

Jrmer , Städtisch«
1. Wir von t>« Kavallerie , Marsch (I . Lehnhardt ) ;

. . .. »n „Mozart " (F . v. Supvee, ; 3. Papagrno - Polka (L.
?taßnh) ; 4. Gondoticra (F . Ries ) ; 5. Estndianttna , Walzer (E. Wald-

Wstl ); 6. Ouvertüre zu „Die vier Haimonskind« " (W. Balfe ) ; 7. ^ ot-
u 1 *7 » v , grll , , Ulvl 47' 4lUlvli ? lllun i ,
fpurri ans d« Operette „Ton Cesar" (F . Delling« ); 8. Im

(F . v. Blon ). -j: dlbends 8 Uhr : Abonnements -Kon^ .^ ^
^ « 'tischen stürorchesttrs . (Leitung : Herr H« mann Jrmer , Stadttsch«
Mnpttlmeist « .) 1- Ouvertüre zur Op« „Die weiße Dame " (A
^linnO . 2. Serenate (SR. Moszkowski) : 3. Fantasie aus der Oper
ssl̂ r Barbi « von Sevilla " (G. Rossini) ; 4. Variationen aus op, 8
j Betthoven ) ; 5 . Ouvertüre zur Op« „Euryanthe " (C. M . v. Wcber) ;
^Träume , Lied (R . Wagn« ); 7. Fragmente ans der Oper „ Ter flie-

SWWjiJvei R Waan « l.

HiiDreise«,SlhivtmIItW
Auf Grund der Bundcsratsbekanntmachrrng vom Novem¬

ber 1915, betr . Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch,
wird für das Gebiet des Stadtkreises Wiesbaden folgendes
verordnet:

. 1.
Der Höchstpreis wird (für das Pfund ) wie folgt fest-

tzefetzt:

Frisches rohes Schweiuesleisch:
Schnitzel und Lenden mit *4 Pfund Beilage . . » 1,52 M
Schweinefleisch ohne Knochen mit Ü Pfund Beilage . IM „
Karee - und Rammstück mit 10%  Beilage . . . . 1,52 „
Bauchlappen ohne Beilage . . , . 1,40 „

Solbersleisch:
Karee - und Kammstück (ohne Beilage ) . . . . . 1,70
Banchlappen (ohne Beilage ) . 1,60
Haspel und Rüssel.
Füße

Schmalz:
Frisches rohes Sc
Ausge lasst
Wurstfett

Wurst:
Grob gehackte Bratwurst und Schwcinehackslcisch.
Frische Bratwurst und Fülsel . . .
Preßkopf, Extra -Leber- und Blutwurst
Hausmacher-Leberwurst und Blutmagen
Kleischwurst.
Blutwurst (breite ) .
Gewöhnliche Leber- und Blutwurst »

—,90
—,20

1,94
2,—
1,20

1,90
1,60
1,70
1,50
1,50
1,40
1,10

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten
werden. Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an
Berbraricher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden.

3.
Wer dtê in den vorstehenden Bestimmungen genannten

~ •" und Wurftwaren nach
die festgesetzten Höchst-

Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind
preise im Sinne des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. Äugnst
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914. Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens be-
straft.

8.
Die Höchstpreisfestsetzung für feinere Wurstsorten,

Schurken , Dörrfleisch und Speck bleibt Vorbehalten , bis die
Höchstpreise auch für diejenigen Herstellungsorte solcher Waren
feststchen, aus denen Waren nach Wiesbaden einaeführtwerden.

6.
Die Metzger -Innung hat sich verpflichtet , für diese in

Wresbaden hergestellten Waren folgende Preise (für daö
Pfund ) nicht zu überschreiten:
a
b
e
d
e
%

1,75 M
2,10  „
2.90 „
1.90 „
1,90 „
1,80

für geräucherten Knochenschinken . , . ,
„ geräucherten Rollschinken . . . . .
„ gekochten und rohen Schinken im Ausschnitt
„ Dörrfleisch * .
„ geräucherten Speck . . .

■) „ Zungen und Schinkenmirrst . . . .
Sollte dennoch eine Ueberschrettung der Preise stattfin¬

den, so wird der Magisttat sofort eine Höchstpreisfestsetzung
vornehmen.

7.
Die Verordnung tritt mit Beginn des 30. November 1913

in Kraft.
Wiesbaden,  den 26. November 1915.

Der Magistrat.

Amtliche Notierungen vo mWiesbadener und Frankfurter
S ülacktviekmarkt  vom 29. November 1915.

Wiesbaden er
Preise

Ochse»
Dollfl., ausgemäst. Höchst. Schlacht-

wert«. d-e nochn. gezogen haben
»«gejochte.

Bollfl. anrgemäst. iw Alt. v. 4-7J.
Ju ge flerschige«. ausgemäst. und

ä tcrea '»gemistete.
Mäh. genährte jg. u . gut grnih . ält.

Balle«
Bollfl. ausgewachs. höch. Schlacht».
Dollfleisch'ge jüngere. . . . -
Mätz. genähtte jg.u. gut genäh. ält-

Färsrn und Kühe
Bollfl.au»,cm. Fürsh. Schlacht« .
Bollfl. auSgemästet« Kütze höchtzrn

Schlachtwert» bis zu 7 I » r»n
Aeltere aus ein. Küheu. wemg, ut

entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genibrte Kühe und Färsen
Gen g genährte Kthe und Färsen

«Sltzer
Doppellender, feinste Mast . . .teilst-Ma'-cki der. . . . .tittlcre Mast»u. beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Seugkitber . . . .

Schase
Mastlämmeru. jüngere Masthäm.
Geringere Mafthämmel und Schafe
Aeltere Masth geringere Masttz.
und gut genäbrte junge Sch-fe .
Mäßig genährte Hammel».Schafe

(Merzschaje) .
Schimeiar

Bollfl. bi« u l00 bg Lebendgew.
Beüsl. über lSS bx Legendgewicht
Bollfl. über 12S kj Lebendgew cht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 100 kg LebeMge« .
Unreine Sauenu. geschnittene Eber

Auf dem Wiesbadener Schkachtviehmarkt  wurden
aufgetrieben : Ochsen 49, Duffen 16. Fürsen und Kühe , 286,
Kälber 300. Schafe 153, Schlbeine 985.

Marktverkauf : Bei mittlerem Geschäft Großvieh und Klein¬
vieh ziemlich gcrLtmi , der geringe Austrieb von Schweinen konnte
den Bedarf nicht decken. Schrbcine wurden verkauft : zum Preise
von löbi .Mark 13 Stück, 118 Mark IS 129 Mark 2 Stück.

Auf dem Frankfurter Schlachtviehmarkt  wurden
anfgetrleben : Ochsen 267, Buffen 39, FÄrsen -und Kühe 2931,.
Kälber 359. Schafe 157, Schweine 538.

Marktverkauf : Rinder , Schweine lebhaft , iMlber gedrückt,
Schake rultta . ist aeräumt.

Fcaukfurter
Preise

Lebend¬
gewicht. Schlacht¬gewicht.

Lebeud-
gestchr.

Echlncht-
peicidgt.

6j  kg. 50 50 **. 50 k ;

70- 76 130- 140 73- 77 138- 140
65—70 118- 130 69- 73 126- 132

30- 65 105- 112 68- 70 120—125
55- 60 95—104 62—66 112- 123

—

68- 74 126- 135 68- 73 126- 135
62- 69 109- 126 63- 69 120- 126
54—62 93- 112 54- 60 106- 120
40- 50 82- 98 46- 52 92- 104

38- 45 8, - 102

FO 155 76- 80 127- 13?
77—86 129 - 147 70- 75 117- 125
68- 77 118- 129 65- 70 116- 110
60- 68 100 - 118 58- 64 98—108

50—55 120- 125 56—60 120 130
— — 44 110
— — - —
— — — -

108 103
93 78- 93
118 118,3
1*9 — 120-129,5 —

— — — —

Beginn der verkauft:
Mittwoch
den 1. Dezember 1915

Kaufzeit : 8-1 Uhr und 4-8 Uhr.

■

Verkaufsstellen:
Bismarckring 11 und

Häfnergaffe 17.

Verkaufspreise:
daS Pfund

Kaffee, gebrannt . . . Mk. 1.60
Reis l.  0 .70
Reis II . . . . . . . ,, 0 .60
Gerste, mittel . . . . „ 0 .50
Gerste, grob . 0.45
Erbsen, grün . „ 0.55
Erbsen, halbe , gelbe . . ,» 0.55
Dohnen , weitze . . . . »» 0 .55
Dohnen , bunte . . . . „ 0 .55
Schnittnudeln , Eier 6mm „ 0.55

(soweit Vorrat)
Schnittnudeln ,Eier, extra „ 0.60

(soweit Vorrat)
Schnittnudeln la . . • „ 0.48
Makkaroni , italienische . ,» 0.55
Suppenteig !a . . . • „ 0.50
Kokosfett la • . . . . », 1.90
Jucker» fein . 0.28
Jucker» grob . . . , .* „ 0 .27
Käse, Edamer . . . . », 1 .40
Trockenmilch . 1.60
Kond. Milch . die Dose „ 0.65

Kaufberechtigt find: 1. Diejenigen Ein¬
wohner Wiesbadens , die Kriegsunterstützung
oder Krlegssürsorge-llnterfiützung erhalten ; die
Unterstützungskarten find beim Einkauf als Aus,
weis vorzulegen.

2. Diejenigen Einwohner Wiesbadens » die
bis zu 1800 Mark Einkommen haben.

z. Diejenigen Einwohner Wiesbadens , die
ein höheres Einkommen haben, soweit fie trotz,
dem eine besondere Notlage Nachweisen können.

Die Kaufberechtigtenunter 2. und 3. haben
Anträge auf Ausstellung einer Ausweiskarte
auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 48a zu stellen.
Die Verabfolgung der Waren erfolgt nur gegen
Vorzeigung der Ausweiskarte bezw. der Unter¬
stützungskarte.

Die mihbräuchliche Benutzung der Ausweis-
bezw Unterstützungskarte ist als Betrug straf,
bar und wird strafrechtlich verfolgt.

M MM ?erkiil' non«emse uni Äirtoffflu
njDlft ho4 lil ns Kkitkkks inf In Ntrttstnd.

1
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Vereinsbank ® Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Vereiru

, auch yoh NieMmitg <M « pn , als.

Tägliche Verzinsung . Ausgabe tob Heimspar*

Reiohsbank - G^ o- Koaitoa
PostscHaok - Konto Nr . 250 Frankfurt i

Dia Voreintbaak Wiesbsdsm nimmt Geld ai
Sparkasse - Einlage « tob  Mk. 5.

bOchaen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der VeremsbaBk ), mindesten * Mk. 300, , gegen

halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsausxahiung.

Laufende Rechnung obae Krtditgawälirnng (Soheck - und itempaiftraier Platzanweisungs-
Verkehr ) geg « tägliche Verzinsang , gebührenfrei . Auf längere Frist « angelegte Gelder za
entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto »! Schock - und Platxameeieengshefte werden kostenfrei abgegeben.

Eigenes GeschäftsgebSurfei Mauritiussfr . 7.
Mitgliedern dar Vereiaekank werden

Fernsprecher Rr . 560 und 870s
Telegr . - Adr . i Voreinsbank.

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
der Recanang gewährt,Wechsel abgskauft , Kredite ia lauf«

alles ohne Berechnung »oh GekAhren.
Jener werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

nnter günstigen Bedingungen , zaas Teil gebührenfrei , Einlösung von »erlösten Wertpapieren,
8 rtea . Zineacheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In» aasri Aus*
lande AaeateUang tw  hahacks und Reisekreditbriefen , Annahme wan aff ei “
schleaaaaea Depots , Vermietung von StakIfAckern (Safes ) ia Yarachiedrae«
Grossen unter Selbatreraohlass dar Mieter in unserer absolut f« sr» und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise ron Hk. i - an für du Jahr. Verwaltung von Hypotheken and
ganzen VermSgen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch hei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorwand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts * und KehSSCnstundsn während lies Krieges suf di ® VaPIflittagsstunden von

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 19. Nov. 1915
auf dem Felde der Ehre Im Osten, unser einziger
treuer Sohn und Bruder , lieber Nette und Vetter

Hugo Neumann]r.
Ersatz -Reservist in einem Res .-Inf.-Regiment

nach treuer Pflichterfüllung lm 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer fm Namen der Familie:

HUSO Htamann, Kriminal-Wachtmeistera.D.
Dotzheim , Wiesbaden , Frankfurt,
Bergstr . 3 Treptow a . d . Rega , d n 29 . November 1915.

[ iM -CpUtl ]
. Wiesbaden ^ M

"Fettnot.,.
Braten , schmoren, kochen im eigenen

S «ft , ohne Kochkiste , ohne Fett,
Butter , Speck oder Pflanzenfett u . ohne
Wester , tute mit Hiite einer präpa¬
rierten l  iite, in jedem Kohlen-, Gas-,
Spiritus -, Petroleum - oder Grudeherd.

Für 4 Pfenniq 2 Pfand Fleisch
«ller Art . W « d. Äeslngel . Fis » ,
Obst. Gemüse « tt». so wundervoll
zart , f« ti ". wohlschmeckend, nahr¬
haft und bekömmlich und mit so köstl.
Tunken , wie das bisher ausge-
schloste« war.

Näh . durch meine Broschüre : ,. Gi e
Revolution in der K- che" eiuschlietzl.
5 Probedüten uud Porto nur gegen Ein¬
sendung von Mark 1. 20 , Nachnahme
20 Psg . mehr . — Tüten je » ach Größe
2 —9 Psg . — Zu beziehen durch:
8 . Franz , Wiesbaden , Walram-
straße 5 , Z. St . — Volle Garantie !

lOOO feinste Referenzen.
Rückvergütung . wen » « ehanptnug

widerlegt.

für Kindereisenbahn zu ka ifeu gesucht.
Angebote unter „ Eisenbahn ^ an die
Geschäftsstelle dieser Zettang erbeten.

Zugpferd
zu «epkaufen

Schierteinerstr . links b. Cürten

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Mrchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorsührnugen.
Bom 27 .- 39 . November:

ErstauMheung ! Erstaufführung!
Der Leonhardi-Siitt.

LebenSblld aus dun bayrischen Hochge¬
birge zur Zeit des Weltkrieges kn 4 Akt n.

Miet - Pianos
Harmoniums CctkiMS # «
Rhelnstr . 52. «Climlll

Ml
Kujf.BrQsctiüi'efrti.«—BähnhtfirrSiS

Snzündeholz5  gjj “**'
Hochstruste 3 bei Gödel.

er ' ücht . Hausmädchen z. 15 . Dez . gesucht.
Off . u . 2117 a. d . Geschästsst . d . Ztg.

Zwei brave

Zshiltt st» Wltkint»
jiües zite Peiß»

bei

«tschaM Lsrei;, VicSbM
Rauenthalerstraße 22, ll.

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich
will nichts verkaufen . Für
Auskunft Freimarken beifüg.
Brandt, Kriegssehulbeamter » v.
Halle s . 8 . 294 Jaksbstr. 44.

velaimtmachmig.
Nassauifche Sparkasse.

Mr haben hier in dem Hause Wellritzftraße 11 eise weitere
Tammelftelle der Naffanischeu Sparkasse errichtet und mil
bereu Verwaltung Herrn Kaufmann Kanrad Eckhardt  beauftragt.

Wiesbaden,  des 26 . November !S1d.

Direktion der Nasscruischen Landesbank.

Soeben erschien:
?. Ioh . Gualbertns Kampe» Ord. Carm. disc.

Das Rote UrellZin Zeindezhand
LNebllisie dl franzöfischer ttrlegsgrfarrgrilschasl.

Preis : Kart. Mk. 2.—
Höchst aktuell ! ‘

Hermann Rauch , Wiesbaden
Buchhandlung dar „Rheinischen Dalhuzeitung.

Friedrichstrabe 8».

SGUTTMANN
Das Speafafhaus für Damen
Konfektion und KfeideratoNa

Wiesbaden
LANGGASSI WH

» . Ztthmtns . sisfle mwwmfrmmm
<232. Kgl. UM .) SWeg-iMae.

(Vom t . Hat.  611 2. Dr , 1018.) »lat dl« « «rnlan« oder 840 Stt . Itzi dm
tetr . gbunrn tt u tn Pfcnmmta belastet . Oh » » Srwähr . tz.A.8.

» «1 I«d« g»z«g«i,e Jlinmn find zwei glrlch hoh» Gewinn» getellm,
«mb | » <b  Iß «in« aus die Las« aliich« Rum« « ul dm beidm

ABlelluilUenI und IA _

7S..5IS l« 0s

27 . Stöbernder 1916 , vormittag » . Nachdruck verboten.
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